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Der Kohlenarbeiterausſtand. 

Prag, 7. Februar. Auf ſämmtlichen 
Schächten des Oſtrau⸗Karwiner Reviers 
dauert der Ausſtand fort. — Ferner hat 
in Schlan die Zahl der Arbeitenden etwas 
zugenommen; in Karlsbad iſt die Lage 
unverändert. In Brüx find auf 28 
Schächten von 3384 Mann 1568 ange⸗ 
fahren, auf zehn Werken wird zum Theil 
gearbeitet. Die Aufahrtsverhältniſſe und die 
Förderung zeigen ſtetige Beſſerung. 

Aachen, 7. Februar. Der Ausſtand 
in den Gruben der „Vereinigungsgeſellſchaft 
im Wurmrevier“ iſt bedeutend zurückge⸗ 
gangen. Die Zahl der Ausſtändigen betrug 
bei der heutigen Morgenſchicht erheblich 
unter hundert. Auch beim Eſchweiler Berg⸗ 
werksverein iſt die Zahl der Ausſtändigen 
erheblich zurückgegangen. 

Die Gefahr, daß der Ausſtand der 
Bergarbeiter auch in den rheiniſchen 
Kohlenrevieren eine größere Ausdehnung ge⸗ 
winnen könnte, erſcheint nach dieſer Meldung 
geringer. Andererſeits aber droht die Be⸗ 
wegung wieder auf die ſächſiſchen Berg⸗ 
reviere überzugreifen, wie aus folgender 
Meldung deutlich hervorgeht: 

Zwickau, Februar. In einer 
geſtern Abend abgehaltenen, ſehr zahlreich 
beſuchten Bergarbeiterverſammlung wurde 
beſchloſſen, in den Lohnkampf einzutreten, 
und höhere Löhne, achtſtündige Arbeitszeit, 
ſowie Verzichtleiſtung auf Maßregelungen 
wegen des Lohnkampfes oder wegen Ausübung 
des Koalitionsrechts und auf das Verbot der 
Kohlenausfuhr nach den Streikgebieten 
Oeſterreichs zu fordern. Es wurde eine 
Kommiſſion beauftragt, mit den Werken zu 
verhandeln und die Beſchlußfaſſung über das 
Eintreten in den Ausſtand bis zum Sonntag 
verſchoben. Eine zweite Bergarbeiterver⸗ 
ſammlung trat heute dieſen Beſchlüſſen bei. 
— Ferner wird aus Zeitz gemeldet: 5000 
Bergleute des Meuſelwitzer⸗Nietlebener 
Braunkohleureviers haben ſich mit den 
böhmiſchen Bergleuten ſolidariſch erklärt. 
Sie fordern die Einftellung ſämmtlicher 
Kobleulieſerungen nach Böhmen und drohen, 
bei der Nichterfüllung in den Ausſtand zu 
treten. 

Nach einer Meldung der „Volksztg.“ 
haben die Großinduſtriellen in Plauen 
vr. ͤ———b— b 


Die blonden Frauen 


von Ulmeunried. 


Roman von CE. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 

Kalten Sdweil auf der Stirn, ließ Hans 
Ulrich das Schreiben herabſinken. Die 
Fähigkeit, das auszudenken, was ihm dieſer 
Brief auferlegte, ging ihm für den Augen⸗ 
blick ab — es drehte ſich alles um ihn, und 
ein ſeltſames Gefühl wie Todes angſt drohte 
ihn zu erſticken. Daun ſaß er ſtundenlang 
da wie im Starrkrampf, wortlos, gedauken⸗ 
los, gefühllos. Endlich raffte er ſich zu⸗ 


ſammen, glättete mechaniſch den Brief 
und ſchob ihn zurück ins Kouvert, nahm 


ihn wieder heraus und las ihn nochmals. 

Da war auch noch ein Poſtſkriptum, das ihm 

vorhin entgangen war, als der erſte Keulen⸗ 

ſchlag ihn betäubte, — jetzt las er den 

Brief mit vollkommener Ruhe und auch den 

uſatz: 

= Zudem ich dies Schreiben kouvertire, 
kommt mir ein Gedauke. Da Ihre Ge⸗ 
mahlin alſo die Marquiſe von la Bruyere 
nicht iſt, muß ſie doch irgend jemand 
anders ſein. Vielleicht finden Sie den 
— — Namen der Dame auf deren 
rechten S 8 

chulter 8 


Hans Ulrich lachte, als er dieſe Worte 
las — ein ſchreckliches, unnatürliches Lachen, 
wobei er beinahe geweint hätte. a 

„Die blonden Frauen von Ulmenried,“ 
ſagte er laut mit irrem Blick. Einen Mo⸗ 
ment noch ſtand er ſinnend, daun ging er 
ſtrecks nach dem Zimmer feiner Frau. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


und in den erzgebirgiſchen Induſtrieſtädten 
beſchloſſen, die ſächſiſche Regierung aufzu⸗ 
fordern, ſofort beim Bundesrath Schritte 
zum Erlaß eines Kohlenausfuhrverbots zu 
thun oder ſelbſtſtändig in Sachſen vorzu⸗ 
gehen, um dem drohenden vollſtändigen 
Stillſtand der ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie 
vorzubeugen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Daß die Novelle zum Flottengeſetz 
in der vorliegenden Form und Faſſung bei 
einer Mehrheit des Reichstages Annahme 
finden werde, darf ſchon jetzt als vollſtändig 
ausgeſchloſſen gelten, ſo ſchreibt die „Ger⸗ 
mania“ am Dienſtag abend. — Montag 
abend haben die Berathungen der Zeutrums⸗ 
fraktion über die Flottenvorlage begonnen. 

Zur erſten Berathung des Flot⸗ 
tengeſetzes werden ſprechen: Abgeord⸗ 
neter Schädler (Zentrum), Baſſermann 
(natlib.), Graf Arnim (freikonſ.), Graf Stol⸗ 
berg (konſ.), Frohme (Sozd.), Richter (frei). 
Volksp.). — Die Nominirung des Abg. 
Schädler zum Redner giebt in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen zu allerlei Betrachtungen über 
die Stellung des Zeutrums zum Flottenge⸗ 
ſetz Anlaß. Schädler, der Süddeutſcher iſt, 
hat gegen das Flottengeſetz von 1898 ge⸗ 
ſprochen und geſtimmt. 

Ueber „Flottenagitation auf Kom⸗ 
mando“ ſchreibt die „Konſerv. Korreſpondenz“ 
Mau regt ſich in demokratiſchen Blättern dar⸗ 
über auf, daß jüngſt in einer Verſammlung 
des Flottenvereins zu Marburg ein Ober⸗ 
leutnant „in voller Uniform“ alſo „wie auf 
höheren Befehl“ Propaganda für die Marine⸗ 
forderungen gemacht habe. Sonderbar! 
Dieſelben Blätter haben der Regierung nicht 
ſcharf und oft genug Vorhaltungen zu machen 
gewußt, daß ſie nicht in der Kanalfrage noch 
kräftiger ihre Autorität zur Geltung bringe. 
Kein Menſch auf der Linken hat daran Ans 
ſtoß genommen, daß höhere Eiſenbahnbeamte 
zu gunſten des Kanals Propaganda gemacht 
haben, und ſie würden in lauten Beifall aus⸗ 
gebrochen ſein, wenn „Offiziere in voller 
Uniform“ in Verſammlungen über die mili⸗ 
täriſche Bedeutung des Mittellandskanals 
geſprochen hätten. Man hat hier wieder 
einmal ein klaſſiſches Beiſpiel davon, wie es 
mit der demokratiſchen Praxis beſtellt iſt, 
— . — — ———— — 

Athenais ſaß in einem weißen Spitzen⸗ 
morgenkleide, durch welches das zartblaue 
Futter nur wie ein Hauch hindurchſchimmerte, 
am offenen Fenſter, die weißen Hände müßig 
im Schooß, mit einer Gloire de Dijon⸗Roſe 
ſpielend — noch ein wenig ermüdet von der 
beute zurückgelegten Eiſenbahnfahrt. Sie 
lächelte dem Eintretenden entgegen mit dem 
ganzen Zauber ihres ach! ſo ſüßen Lächelns, 
für das Haus Ulrich ſtets bereit geweſen, in 


Noth und Tod zu gehen, das Lächeln der. 


Circe, dem keiner widerſtand. 

„Weißt Du, daß es am ſchönſten in der 
ganzen Welt in Ulmenried iſt?“ ſagte fie, 
ihre Hand ausſtreckend. „Ich kann mir gar⸗ 
nicht mehr vorſtellen, daß es mir irgendwo 
anders gefallen hat, als hier!“ 

Aber Haus Ulrich autwortete nicht. Er 
blieb vor ihr ſtehen wie einer, der im Schlafe 
wandelt, und erſchreckt richtete ſie ſich halb 
empor. 

„Iſt Dir nicht wohl, won ami?“ fragte 
ſie liebreich. „Du biſt blaß!“ 

Kein Wort, keine Silbe. Nur ſeine 
Lippen bewegten ſich leiſe, lautlos, wie im 
ſtillen Selbſtgeſpräch. - 

„Ach bitte, ſprich!“ bat fie beklommen. 

Er aber griff nach einer vergoldeten, 
kleinen Scheere, die auf dem kleinen Tiſche 
vor ihm lag, ſchüttelte den Kopf, warf das 
Spielzeug wieder fort, und als ein befremde⸗ 
ter Blick von Atheuais ihn traf, da faßte er 
mit einem Mal das ſeidengefütterte, zarte 
Spitzengewebe auf ihrem rechten Arme und 
riß, begleitet von einem leiſen, aber durch⸗ 
dringenden Schrei der ſchönen Frau, den 
Aermel bis zur Schulter hinauf entzwei. 

Mit einem Stöhnen, das wie das Aechzen 
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und in welcher Weiſe man auf jener Seite 
die materiellen und die Jutereſſen der Partei 
über das Gemeinwohl und die Sicherheit des 
Vaterlandes ſtellt. 

Den Arbeitgeber⸗Paragraphen in der 
lex Heinze erklärt die „Berl. Korrſp.“ 
erneut als für die Regierung unaunehmbar. 

Vom nationalliberalen Partei⸗ 
tage in Schweinfurt wird berichtet: Der 
Reichstagsabgeordnete für Hof Kommerzien⸗ 
rath Miinch-Ferber, betonte das gute Eine 
vernehmen zwiſcheu den ſüddeutſchen Na⸗ 
tionalliberalen und dem die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen vertretenden Bund der 
Laudwirthe, wobei er erklärte, daß die ſüd⸗ 
deutſchen Nationalliberalen mit den jüngſt 
durch die Preſſe gegangenen Ausführungen 
des Dr. Krauſe, welcher dieſer in Bromberg 
gegen den Bund machte, nicht einverſtanden 
fein könnten. 

Es geht ein Gerücht, daß eine vorläufige 
Beſchräukung des Mittelland kanal⸗ 
projekts auf die Fertigſtellung eines 
Theilſtückes erwogen werde. 

Entgegen Mittheilungen eines franzöſi⸗ 
ſchen Blattes wird an zuſtändiger Stelle 
mitgetheilt, daß ein internationaler Vertrag 
über die Neutraliſirung des Suez⸗ 
kauals in Berlin von keiner Stelle auge— 
regt worden iſt. 

Die irischen Nationaliſten im engliſchen 
Unterhaus haben einſtimmig John Redmond 
zu ihrem Vorſitzenden gewählt. 

Aus Aulaß der Zwiſchenfälle in der 
Dienſtags⸗Sitzung des ſpaniſchen Senats 
fand ein Miniſterrath ſtatt, in welchem ſich 
die Regierung darüber ſchlüſſig machte, wie 
fie ſich zu verhalten habe, falls ähnliche 
Szenen ſich am Mittwoch wiederholen 
ſollten. Auch dürfte die Haltung des ehe⸗ 
maligen Generalkapitäns von Madrid, Ge⸗ 
nerals Jimenez Caſtellanos zur Sprache ge⸗ 
kommen ſein, von welchem es heißt, daß er 
ein Geſinnungsgenoſſe des Grafen Alme⸗ 
nas ſei. 

Das Erlöſchen der Peſt in Oporto 
wird amtlich bekannt gegeben. Die Maß⸗ 
regeln gegenüber Herkünften aus dieſer Stadt 
ſind aufgehoben worden. — Die Zahl der 
Todesfälle in Bombay hat am Dienftag 
die noch nicht dageweſene Höhe von 408 er⸗ 
reicht, die höchſte Ziffer für einen Tag be⸗ 


eines Sterbenden klang, tanmelte er zurück, 
deun dort auf der alabaſterweißen Schulter 
ſtand es in rothen, unauslöſchlichen Lettern 
eingebrannt: T. F. — „Travaux forcés“. 
Sein Weib, feine angebetete Athenais, die 
Freifrau von Ulmenried, ſie war gebrand⸗ 
markt — fie war auf dem Bagııo ge⸗ 
weſen — — . 

Starr, entſetzt, leichenblaß ſaß Athenals 
da, den Arm wie zur Abwehr erhoben, als 
fühlte ſie einen tödtlichen Streich. Doch den 
hatte Hans Ulrich empfangen, der immer 
noch wortlos an der Wand lehute, die 
ſtieren Augen auf die ſchrecklichen Zeichen 
geheftet. 

Mit einem Male lag ſie auf den Knieen 
vor ihm. 

„Vergieb, vergieb!“ bat ſie weinend. 
„Oder wenn Du nicht vergeben kannſt, ſo 
verdamme mich wenigſteus nicht ungehört —“ 

„Schweig,“ ſagte er heiſer. „Die Zeichen 
dort auf Deinem Arme erzählen mir alles. 
Sie lügen wenigſteus nicht, wie Du lügen 
würdeſt!“ g a 

Sie ſenkte ſchluchzend das ſchöne Haupt 
bis faſt zu Boden. 

Es ſei,“ ſprach fie troſtlos. „Es iſt mein 
Schickſal — ſo mußte es kommen, aber hatte 
ich Dich nicht gewarnt? „Du wirſt den 
Mann, den Du liebſt, belügen, betrügen und 
beſchimpfen“, ward mir prophezeit. Und ich 
habe Dich geliebt, und aus Liebe zu Dir ver⸗ 
mochte ich Dir nicht zu geſtehen, was ich 
war — eine Verlorene, eine Gebrandmarkte! 
Du magſt das ſchlimmſte von mir denken, 
ich, die ich eine gefundene Paßkarte unter⸗ 
ſchlug und auf deren Namen reiſte — doch 
Dein Freund, der Maler dort auf Capri. er 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbeförderun sgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 1 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


onigsberg, 


nachmittags. 


trug bisher 392. Während die Peſt und 


und Pocken wüthen, treten auch andere Krank⸗ 
heiten epidemiſch auf. Die Lage der Dinge 
iſt noch dadurch verſchlimmert, daß Bewohner 
der durch die Hungersnoth betroffenen Gebiete 
ſich nach Bombay flüchten. 

Infolge der audauernden Hitze ſind 
in Buenos Aires neuerdings etwa 
100 Fälle von Hitzſchlag vorgekommen, die 
jedoch milder als früher auftraten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 


geſtern Morgen den gewohnten Spazier⸗ 
gang, hatte darauf eine Konferenz im 
Auswärtigen Amte mit dem Staatsſekretär 


Grafen von Bülow und hörte im königlichen 
Schloſſe die Vorträge des Hausminiſters 
von Wedel und des Chefs des Zivilkabinets 
Wirklichen Geh. Raths Dr. von Lucanus. 

— Der Geſandte Dr. Leyds und Le⸗ 
gatiousſekretär Joukheer von der Hoeven 
begeben ſich morgen nach Brüſſel zurück. 

— Die halbamtliche „Berl. Korrſp.“ 
meldet, daß der Geheime Oberfinanzrath 
Hovenſtein zum Präſidenten der Seehand⸗ 
lung ernannt iſt. 

— Im Befinden des Finanzminiſters iſt 
in den letzten Tagen eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten. Der Miniſter erledigte die Ge⸗ 
ſchäfte bereits wieder ſelbſt und wird bald 
wieder in gewohnter Weiſe an den Sitzungen 
des Abgeorduetenhauſes theilnehmen. 

— Der Znuſtand des Abgeordneten Dr. 
Lieber gilt als hoffnungslos. Dr. Lieber 
hat bereits die Sakramente empfangen. 
Seit geſtern iſt er ohne Bewußtſein. 

— Der Erzbiſchof von Köln ſtattete 
heute dem Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
dem Kultusminiſter Studt, dem Ober⸗ 
zeremonienmeiſter Graſen zu Eulenburg und 
dem Chef des Zivilkabinets von Lucanus 
Beſuche ab. Morgen ſolgt er einer Ein⸗ 
ladung Studts zur Tafel. 

— Dem Bundesrath iſt ein Entwurf 
über die Beſtimmungen für die am 1. Der 
zember d. Is. ftattfindende Volkszählung 
zugegangen. 

— Die Novelle zum Münzgeſetz ſoll am 
13. d. Mts. zur 2. Leſung auf die Tages⸗ 
ordnung des Reichstages kommen. 


hatte fie wohl wieder erkannt, die berüchtigte 
Conperroſée, das berühmte Modell! Nein, 
ich will mich nicht vertheidigen, ſei ruhig! 
Was bin ich, was war ich? Nichts, als ein 
losgeriſſenes Blatt, dem Sturm preisgegeben, 
der ſtärker war als ich, ein armes, junges, 
verlaffenes Ding, deſſen Schönheit ein ge⸗ 
wifjenlojer Stiefvater, nachdem er ihm eine 
fogenannte Bildung gegeben, ausbeutete, um 
Geld zu gewinnen, 
Bon ihm fordere ich mein verlorenes Leben, 
meine verlorene Seele, von ihm allein! Er 
ließ mich auf dem Theater auſtelleu, er ver⸗ 
miethete mich als Modell an die Maler, er 
zwang mich ſein Gehilfe zu ſein, als er 
falſches Geld machte, und ich mußte es aus. 
geben, und ich mußte Urkunden fälſchen und 
Wechſel ändern, ich mit meiner unſeligen 
Gabe, fremde Haudſchriften nachzuahmen. 
Wir kamen beide auf den Bagno. An dem 
Tage, da ſie mir die Lettern auf den Arm 
brannten unter unſäglichen Schmerzen, da 
hatte ich jenen Traum, in dem ich Dich zu⸗ 
erſt ſah — und von dieſer Stunde an hoffte 
ich auf Dich, liebte ich Dich. — — Vier 
Jahre habe ich Zwangsarbeit gethan, vier 
Jahre lang war ich ein Sträfling, und als 
ich eutlaſſen war, da hatte ich nichts — 
niemand, der mir geholfen hätte, und ich 
ſchämte mich, wieder in die Ateliers zu 
gehen mit einer Brandmarke, die ich immer 
meinte durch mein grobes Kleid leuchten zu 
ſehen. Aber Hunger, Kälte und Elend aller 
Art thut weh — ich ſtahl bei einem Bäcker 
und wurde wieder auf ein paar Wochen ein⸗ 
geſperrt. Als ich herauskam, ſtand ich auf 


dem alten Fleck, und weißt Du, wer mir da 


half? Der Marauis von la Brunere, Haft 


Geld, nichts als Geld! 


werbe⸗Unfall⸗Verſicherungsgeſetz beſchloß die 
Einfchaltung eines neuen Paragraphen, wo⸗ 
nach bei gewohnheitsmäßiger Trunkſucht die 
Rente ihrem vollen Betrage nach in Natural⸗ 
leiſtungen gewährt werden kaun. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Etats der 
Reichs⸗Eiſenbahnen fort. Regierungsſeitig 
wurde dabei feſtgeſtellt, daß der Ertrag der 
Reichsbahnen den Durchſchnittszinsfuß, welchen 
die Reichsanleihen fordern, nicht erreicht. 

— Die Nachricht, daß im Reiche oder 
Preußen ein Zuſchuß zur Zivilliſte des Kaiſers 
verlangt werden wünde, iſt, wie die „Nat.⸗ 
lib. Korreſp.“ von zuftändiger Stelle erfährt, 
unbegründet. , 

— Im Neichstagsſitzungsſaale hielt 
geſtern Abg. Dr. Paaſche einen hochinter⸗ 
eſſanten Vortrag über feine Studienreiſe nach 
Nordamerika. Er legte u. a. dar, daß 
Amerika auf dem Wege iſt, vom Agrar⸗ 


ſtaate zum mächtig konkurrirenden Induſtrie⸗ 


ſtaate überzugehen, was wir bei künftigen 
Handelsverträgen ſehr zu beachten haben 
würden. Die kubaniſche Zuckerinduſtrie wird 
nach Dr. Paaſche nur daun wieder zu einer 
Konkurrenzgefahr für andere Länder werden, 
wenn Kuba den Vereinigten Staaten ein⸗ 
verleibt wird. Dagegen iſt die Tabakin⸗ 
duſtrie Kubas im Aufblühen. 

— Mehrere Stadtverordnete von Paris, 
auf einer Juſpektionsreiſe durch Deutſchland 
begriffen, ſind Dienſtag Abend in Berlin 
eingetroffen. 

Breslau, 7. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Provinzial⸗Landtages wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Schleſien als 
dringendes Bedürfniß der Provinz an zu⸗ 
ſtändiger Stelle zu beantragen. Hierauf 
trat der Landtag in die Berathung der Vor⸗ 
lage der königlichen Staatsregierung, be⸗ 
treffend die Beſeitigung der Hochwaſſergefahr 
in Schleſien, ein. Die Vorlage wird mit einigen 


uuweſentlichen Abänderungen angenommen 
werden. 
Ausland. 


Genus, 7. Februar. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen iſt heute früh 
an Bord der „Preußen“ hier eingetroffen 
und vou dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe, welche an 
Bord kamen, begrüßt worden. Sodann be⸗ 
gaben ſich die hohen Herrſchaften auf die 
„Loreley“, welche um 8 ¼ Uhr nach Leriei 
in See ging. In Lerici wird Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abſtatten. 

Paris, 7. Februar. Baron Adolf Roth⸗ 
ſchild iſtgeſtorben. 


1ͤ ⁵²?1q .... 
Der Krieg in Südafrika. 
Neue Nachrichten von erheblichem Inter⸗ 
eſſe über die Lage um Ladyſmith liegen nicht 
vor, als die übliche Verſicherung des Lord 
Kitcheuer, daß die Lage unverändert iſt. 
Vom Dienſtag meldet „Reuters Bureau“ aus 


Du einmal die „Traviatia“ geſehen? Ich 
ward ſolch' eine Traviatia. Wer hätte mir 
noch Arbeit gegeben, wer mir ſein Zimmer 
zu ſäubern, geſchweige denn ſeine Kinder zu 
warten anvertraut? Und die Sünde gab 
mir Kleider, Nahrung, Diamanten, Equi⸗ 
pagen und alles, alles. Aber mir ekelte vor 
mir ſelber und raſtlos irrte ich umher, Ruhe 
zu finden — ſo kam ich auch nach Capri — 
und ſah Dich, Dich ſelbſt, nicht Dein Traum⸗ 
bild! Unſer Geſchick hat ſich erfüllt, ſo 
mußte es kommen, ſo hab' ich's geträumt, ſo 
ward erfüllt; das Verhänguiß, das über 
den blonden Frauen von Ulmenried ruht. 
Kismet!“ 

Flehend erhob ſie beide Hände auf zu 
ihm, er aber ſchreckte zuſammen wie vor 
der Nähe einer Natter und wich zur Seite. 

„Fort,“ ſagte er rauh, und als fie unter 
dem harten Wort völlig zuſammenbrach, da 
eilte er hinaus aus dem Zimmer, den Tod 
im Herzen, gebrochen und gebeugt durch die 
Wucht von Elend, Schande und Jammer, die 
über ihn urplötzlich herabgeſtürzt war. Und 
er hatte ſie ſo geliebt — weinen hätte er 
können, wenn er deſſen gedacht, und wie er 
feine edelſten, feine beſten Gefühle ſelbſt mit 
ei getreten, fie in den Staub geworfen 

attel 


Es war wie Wahnſinn, was in feinem 
Hirn zu brauſen, zu fingen, zu ziſchen, lachen 
und flüſtern anfing, als es endlich Abend 
wurde und die Schatten der Nacht aus allen 
Ecken und Winkeln zu kriechen begannen. 
Stier ſah er hinein in die dichter werdende 
Dunkelheit, ans der allenthalben die Buch⸗ 
ſtaben „T. F.“ feuerroth herausleuchteten 
und flammten und ihm in's Herz hinein 
brannten mit wildem, unſäglichen Schmerz⸗ 
* Und dazwiſchen tönte ihm das Ticken 
einer Wanduhr wie Donuerſchläge in die 
Ohren und zu dem Ticken mußte er fort⸗ 
während ſagen: 


— Die Reichstagskommiſſion für das Ge⸗JKapſtadt: Feldmarſchall Lord Robert und 


Lord Kitchener haben Kapſtadt verlaſſen. — 
Wohin die engliſchen Oberbefehlshaber ſich 
begeben haben, wird nicht angegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürften ſich Roberts und Kitchener 
nach dem Norden der Kapkolonie begeben 
haben, wo, wie „Reuters Bureau“ aus Sterk⸗ 
ftroom vom Montag meldet, wichtige Vor⸗ 
gänge erwartet werden. Die Londoner 
Abendblätter vom Mittwoch veröffentlichen 
ein Telegramm ang Sterkſtroom, wonach die 
Buren die Vorpoſten an verſchiedenen 
Punkten gleichzeitig angegriffen. Der Kampf 
iſt im Gange. Lord Roberts hat eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in der er die Freiſtaat⸗ 
und Trausvaal⸗Buren auffordert, die Sache 
der beiden Republiken im Stich zu laſſen, 
indem er ihnen gute Aufnahme bei den 
Engländern verſpricht; ferner wird in der 
Proklamation den Rebellen aus den Kolos 
nien angerathen, ſich jetzt zu ergeben, ſtatt 
ſich der Gefahr auszuſetzen, im Felde ge⸗ 
fangen genommen zu werden; die Rebellen 
dürften jedoch nicht dieſelbe Behandlung wie 


jene Buren erwarten. Vom Norden der 
Kapkolonie wird aus Prätoria gemeldet: 


Ein Telegramm aus Colesberg meldet, daß 
die britiſchen Streitkräfte ſich bis auf ſieben 
Meilen Achtertaug genähert hätten. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
wollen die Engländer einen Erfolg errungen 
haben. Dem „Standard“ wird vom Koppjes⸗ 
dam vom 5. d. Mts gemeldet: General 
Maedonald iſt geſtern mit der Hochländer⸗ 
Brigade, einer Batterie Artillerie und einem 
Regiment Lanzers aus dem Lager von 
Modder River in Koodoosberg angekommen. 
Der Koppjesdam beherrſcht die Straßen von 
Kimberley nach Hopetowu und Donglas. 
Macdonalds Eintreffen erfolgte gerade zur 
rechten Zeit, da hierdurch die Vereinigung 
zweier ſtarker Burenkommandos verhindert 
wurde; ſeine Streitmacht hält jetzt die beiden 
Ufer des Fluſſes beſetzt. Zwiſchen den Vor⸗ 
poſten iſt es bereits zu Plänkeleien gekommen. 
— Die Bewegung General Maedonalds mit 
der Hochländerbrigade, einem Regiment 
Ulanen und einigen Geſchützen nach dem 
Koppjesdam iſt eine rückwärtige; offenbar 
geſchehen, um die Diviſion des Lord Methuen 
vor einem Eingeſchloſſenwerden zu bewahren, 
ſie hat alſo einen defenſiven Charakter. 

Eine Verdächtigung der deutſchen Rothen 
Kreuz⸗Expedition leiſtet ſich die „Ceutral⸗ 
News.“ Dies Londoner Blatt theilt mit, 
daß ein von der Delagoabai in London ein⸗ 
getroffener Brief behauptet, daß die Mehr⸗ 
heit der Paſſagiere des dentichen Reichspoſt⸗ 
dampfers „Herzog“, welche Trausvaal als 
Mitglieder der Rothen Kreuzambulanz be⸗ 
treten, ihre Rothe Kreuzabzeichen vor der 
Ankunft in Prätoria entfernt hat. Sie be⸗ 
gaben ſich ſofort zur Front und befinden ſich 
jetzt in der Gefechtslinie der Buren. 

Mit der Frage der Kriegskontrebande 
beſchäftigte ſich vorübergehend am Mittwoch 
das eugliſche Unterhaus. Das „Wolffſche 
Bureau“ berichtet darüber: Balfour bemerkt, 
Nahrungsmittel als ſolche ſeien von Eng⸗ 
. ERINNERTE ET BET . . re re rn TED 

„Kismet — Kismet — Athe — mais 
— Bagno — Bagno — blonde Frauen —“ 


Es war ſchon Nacht, als Athenals leiſe, 
ein Licht in der Hand, in das Zimmer Haus 
Ulrichs trat. Das Herz pochte ihr zum Zer⸗ 
ſpringen, aber ſie hatte es dennoch gewagt, 
fie war gekommen, um e in antes Wort von 
ihm zu erflehen, ehe ſie ging, ehe ſie ihn ver⸗ 
ließ auf immer, denn daß es i hres Bleibens 
nicht war unter dieſem reinen Dache, das 
wußte ſie. Und ſie wollte ja auch gehen, 
ohne Widerſtand, nur ſollte fein letzter Blick 
für ſie ein Blick des Mitleids ſein, und nicht 
ſo voll von Verachtung, die ſie verdiente und 
doch ſo ſchneidend empfand, denn es war 
noch nicht alles Gute geſtorben und erſtickt 
in ihrer Bruſt, es war ſoviel daran nen 
und wunderbar gekeimt unter feiner 
liebenden Hand, wie es im Frühling auf 
der ſtarren, harten, dürren Erde keimt mit 
neuem Grün, mit neuem Leben. Hätte er 
uur länger gewährt, dieſer kurze Frühling 
für ſie, daun hätte ſie noch gut werden 
können und würdiger ſeiner Liebe — aber 
der Froſt war gekommen und hatte alles 
vernichtet, alles! 


Mit überſtrömenden Augen trat ſie leiſe 
in ſein Zimmer — es war dunkel und ſtill 
darin, wie in einer Gruft. Pochenden 
Herzeus leuchtete ſie um ſich — dort, dort 
ſaß er auf dem Sopha, das Haupt auf die 
Lehne geſenkt, als ob er weinte — — ! 
Zitternd ſtellte fie das brennende Licht auf 
ein Tiſchchen dicht am offenen Fenſter und 
trat ihm näher. 


„Haus Ulrich —!“ 
zagernd. 

Keine Autwort. Nach einer minuten⸗ 
langen, athemloſen Pauſe wagte ſie's, ſeine 
herabhängende Hand zu berühren — ſie 
war eiskalt und ſtarr, und wie ſie dieſe 


ſagte ſie leiſe, 


land nie als Kontrebande betrachtet worden. 


Aber Nahrungsmittel, die für eine im Felde 5 


ſtehende Armee beſtimmt ſeien, würden von 
den Staatsrechtslehrern einſtimmig als Kon⸗ 
trebande angeſehen. Dillon fragt, auf 
Grund welchen Beweismaterials die Frage 
eutſchieden würde. Balfour entgegten, der 
Thatbeſtand müſſe durch das Priſengericht 
feſtgeſtellt werden. Dillon: Iſt es die Ab⸗ 
ſicht der britiſchen Regierung, die britiſchen 
Kreuzer anzuweiſen, alle nach Loureneo Mar⸗ 
quez beſtimmten Schiffsladungen mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen, bis ihr Charakter durch 
das Priſengericht feſtgeſtellt iſt? Balfour: 
Ich kann über dieſen Punkt keine Er⸗ 
klärung abgeben. 


Provinzialnachrichten. 


. Culmſee, 7. Febrnar. (Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein) hielt geſlern Abend unter dem Vorſitz 
des Herrn Gerichtsvollziehers Doellning im Lo⸗ 
kale des Herrn Nerlich eine Generalverſammlung 
ab. Das Andenken der im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres verſtorbenen Mitglieder Tiſchlermeiſter 
Weßler⸗Culmſee, Beſitzer Brandt⸗Vildſchön und 
Brauereibeſitzer Wolff⸗Culmſee wurde durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. Der Direktor, Herr 


Gerichtsſekretär Duncker, erſtattete den Geſchäfts⸗⸗ W̃ 


bericht pro 189. Der Kaſſenabſchluß ergiebt 
dauach in Einnahme und Ausgabe 103650304 Mk. 
darunter find 925 278,84 Mk. für eingelöſte und 


956 895,61 Mk. für augekaufte Wechſel. Aktiva 
und Paſſiva balauciren mit 244 731,14 Mk. Das 


Wechfelkonto beträgt 238 697,80 Mk. und das De⸗ 
poſitenkonto 174 977,07 Mk., das Mitglieder⸗Gut⸗ 
haben ſteht in Höhe von 52333,18 Mk., Gewinn⸗ 
und Verluſtkonto beläuft ſich auf 16.380,67 Mk. 
Die Zinſeneinnahme beträgt 15 437,39 Mk.; die 
Geſchäftsunkoſten einschl. Gehalt an den Vorſtand 
betragen 2753,98 Mk. und der Reingewinn beträgt 
5511,63 ME 
Reingewinn in folgender Weiſe zu vertheilen: 
10 Prozent dem bisher 4230,51 Mk. betragenden 
Reſervefonds 1. zuzuschreiben, 10 Prozent Tautieme 
dem Kaſſirer und Kontroleur laut Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 23. 1. 1892 zu zahlen, 
8 Prozent Dividende den Mitgliedern auf das 
dividenden berechtigte Guthaben von 46949 Mk. zu 
gewähren, dem Verbande den pflichtmäßigen Vei⸗ 
trag, von ¾j und 0 Prozent abzulieferu, dem 
Aufſichtsrathe eine Remuneration von 1 Mk. pro 
Perſon und Sitzung laut Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 3. Februar 1899 zu zahlen und 
den verbleibenden Reſt von 424,12 Mk. dem Spe⸗ 
zial Reſervefonds, welcher in Höhe von 1152,63 
Mark ſteht, zuzuſchreiben. Der Vorſchußverein 
zählt 250 Mitglieder. Die Verſammlung wählte 
in Stelle des verſtorbenen Auſſichtsrathsmitgliedes 
Brguereibeſitzers Wolff den Kauſmann und 
Neſtaurgteur Herrn Fritz Nerlich in den Auſſichts⸗ 
rath. In die Kommiſſion zur Einſchätzung der 
Aufſichtsrathsmitglieder wurden die Herren Lehrer 
Polaszek, Dachdeckermeiſter Anguſt Hubert und 
Kaufmann Paul Schmurr gewählt. 

„s Eutmfee, 7. Februar. (Verſchiedenes) Der 
Gärtuer Auton Zielinski von hier hat das Anton 
Grzegorski'ſche Hausgrundſtück für 8087 Mark 
käuflich erworben. — Auf der Chauſſeeſtrecke vom 
Pluskowenz'er Chauſſeehaus nach Zelguo iſt ein 
Länferſchwein gefunden worden. Der Eigen⸗ 
thümer deſſelben kaun ſeine Auſprüche bei der 
Polizeibehörde hierſelbſt geltend machen. — Die 
vielbeliebten Stettiner Säuger gaben im Saale 
der Villa nova heute einen recht zahlreich beſuchten 


Unterhaltungsabend, welcher die allgemeine Be⸗ 


friedigung aller Theilnehmer fand. — Ein ſehr 
reger Geſchäftsverkehr wickelte ſich geſtern auf 
dem Schweinemarkte ab, da bei mäßigem Auftrieb 
gute Nachfrage war. Es wurden demzufolge auch 
angemeſſene Preiſe erzielt. 


Hand wieder losließ, da ſtieß ihr Fuß an 
etwas, das auf dem Teppich lag — eine 
Piſtole — — 

Eutſetzt, ahuungsvoll beugte fie ſich über 
ihn — auf ſeiner Schläfe war ein kleines, 
kreisrundes Mal, daraus es langſam rieſelte 
und raun — — Blut —! — fein Auge 
war gebrochen — er war todt, und ſie hatte 
ihn in den Tod getrieben! — — — — — 


Durch deu dunkeln Wald eilte wie gehetzt 
eine verhüllte Frauengeſtalt — Atheuais. 
Der Himmel hatte ſich umzogen und wie 
blitzende Schwertſtriche zuckte fernes Wetter⸗ 
leuchten durch die Nacht, und ein unheim⸗ 
licher, drohender Wind pfiff durch das grüne 
Blätterdach. Keuchend eilte ſie vorwärts, 
unbekümmert um die Blitze, bis plötzlich ein 
rother Schein am nachtſchwarzen Himmel fie 
erſchreckte. Schwankenden Schrittes eilte ſie 
zurück bis an den Waldeingang und ſtieß 
einen lauten, gellenden Schrei aus — Schloß 
Ulmeuried brannte und unheimlich ſchlug die 
blutrothe Lohe empor in die Nacht — — 

Mit wildem Blick preßte ſie beide Hände 
vor ihre Augen — 

„Jort,“ ſchrie fie, ort —! Mein Traum, 
mein Traum — —“ 

Und wie gejagt verſchwand ihre Geſtalt 
zwiſchen den Bäumen. — - — — — —— 


— — — — — H — — — — H — — 


Von Schloß Ulmeuried wurde ein großer 
Theil, inbegriffen die Bildergalerie, gerettet. 
Wie das Feuer ausgebrochen, konnte man 
nur vermuthen — wahrſcheinulich in des 
Freiherrn Zimmer, wo ein Feuſtervorhang, 
den der Wind hineingeweht, das Licht er⸗ 
faßt haben mochte. Der verbrannte Leich⸗ 
nam des Freiherrn wurde beſtattet, — man 
nahm an, daß ihn das Feuer im Schlaf 
überraſcht. In der Ahnengruft wurde der 


Die Verſammlung beſchloß, den R 


Erzbiſchof Dr. v. Stablewski iſt nach Berlin 


ereiſt, um daſelbſt einen Spezigliſten zu kon⸗ 
ultiren. Der Zuſtand des Patienten ſoll zur 
Zeit zufriedenſtellend ſein. — In dem am Dienſtag 
in der Stadtverordnetenverſammlung in Grau⸗ 

denz durch den Erſten Biirgermeiſter Herrn 

Kühnaſt erſtatteten Jahresberichte wurde ein er⸗ 

freulicher Aufſchwung der 1 8 hervorgehoben. 

Die Stadt hatte am 1. Februar d. Is. 32812 Ein 

wohner, gegen 31348 am 1. Februar v. Is. Von 

dem neuerrichteten Waſſerwerk ſind bereits 660 
Hausanſchlüſſe ausgeführt, die Kaualiſtrung wird 

vorausſichtlich noch in dieſem Jahr vollendet 

werden. — Im nächſten Jahre wird mit der 

Terraſſirung des Weinbergs begounen, für welche 
bereits 3000 ME. in den Etat eingeitellt find. — 
20 Prozent Dividende hat die Aktlenbierbrauerei 
Bergſchlößchen in Braunsberg in dieſem Jahre 
zu vertheilen beſchloſſen. Der Reingewinn betrug 

im letzten Jahre 106639 Mu bei einem Aktien⸗ 
kapital von 480000 Mk. — In Frauen burg .iſt 

die Typhusepidemie erloſchen. Der Magiſtrat läßt 

6 nene Brunnen anlegen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 8. Februar 1900. 

— Ordensverleihung.) Dem Hanpt⸗ 
mann Röhr im Fußartillerje⸗Regiment Nr. 15, iſt 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit der 
königlichen Krone verliehen worden. 

— (Todesfall.) Im Alter von 60 Jahren 
iſt heute früh Herr Zimmermeiſter Gottlieb 
endt hier geitorben. Durch Intelligenz und 
andauernden Fleiß hatte ſich der nun Dahin⸗ 
geichiedene aus kleinen Verhältniſſen zu einem 
angeſehenen Handwerksmeiſter mit größerem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe aufgeſchwungen. An den Be⸗ 
ſtrebungen, dem Handwerk die ihm gebührende 
Stellung im Erwerbsleben zu verſchaffen, hat 
Herr Wendt, ſoweit in ſeinen Kräften ſtaud, theil⸗ 
genommen. Er gehörte auch dem Vorſtande des 
Konſervativen Vereins ſeit ſeiner Begrſindung in 
thätiger Arbeit an, bis andauernde „ beit ihn 
zwang, ſich von allen öffentlichen Angelegenheiten 
zurfckzuziehen. So lichtet ſich immer mehr die 
Reihe der älteren Handwerker, welche noch die 
Kämpfe mitgemacht, die es koſtete, um dem Hand⸗ 
werk diejenige Beachtung zuzuwenden, die es heute 
in maßgebenden Kreiſen gefunden. 

— Handwerkskammer.) Am 27. d. Mts. 
findet die erſte Vorverſammlung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Handwerkskammer im Landeshauſe zu 
Danzig behufs Berathung verſchiedener Verwal⸗ 
tungsgegeuſtäude ſtatt. Die erſte Hauptverſamm⸗ 
lung ſoll in den erſten Tagen des Monats April 
abgehalten werden. 

— (Der diesjährige Bezirkstag der 
weſtpreußiſchen Banin nungen) findet am 
25. und 26. Februar in Danzig ſtatt. Die Stempel⸗ 
ſtener in Bezug auf das Bangewerbe, Submiſſion 
im Bangewerbe, der Bauvertrag nach dem Bilr- 
gerlichen Geſetzbuch, Fortbildung im Fachunterricht 
im Baugewerbe, Arbeitgeberbund ſtehen auf der 


„ . ĩc——%ð UXQ TEE 


letzte Ulmeuried beigeſetzt, neben feine Ge⸗ 
mahlin, denn man hatte in dem völlig aus⸗ 
geſohlten rothen Thurm ein Skelett gefunden, 
das nur das ihrige fein konnte. Was 
wußten die Leute wohl auch von der blonden 
Eva, deren Mauſoleum der rothe Thurm ſeit 
dreihundert Jahren geweſen!? 

Und ſo ging der alte Name zu Grabe. 
„Haus Ulrich, letzter Freiherr von Ulmeun⸗ 
ried“, und „Athenais, Freifrau von Ulmen⸗ 
ried, verwittwete Marquiſe von La Bruyere, 
geborene de Mondry“ — fo lantete die In⸗ 
ſchrift auf den beiden Särgen, die unter 
Glockenklang, Weihrauchsduft und Blumen⸗ 
ſpenden beigeſetzt wurden — ſie werden 
ihr Geheimniß nicht verrathen. 

Jetzt ſpielen in dem wiedererbauten 
Schloſſe frohe, lachende, roſige Kinder und 
träumend rauſchen die alten Ulmen ihre 
alten Weiſen dazu —: verklungen, verweht, — 
verklungen, verweht! — — — — - en 


Und was iſt aus ihr geworden, aus 
Athenais ? Niemand weiß es zu ſagen — fie 
ruht für die Welt in der Ahnengruft der 
Ulmenried. 

In einer großen Stadt des Südens ſah 
ich mitten unter den ergreifenden Denkmalen 
des Kirchhofs ein neues Grab mit einem 
einfachen Stein darauf, ein zugeklapptes 
Buch vorſtellend. Auf dem Deckel desſelben 
ſteht nichts als das eine, troſtloſe Wort: 
Kismet. Ob ſie darunter ſchlafen mag, 
die letzte blonde Frau von Ulmenried? — 

Und die Moral? Lieber Leſer, es liegt 
ganz bei Dir, die Moral aus der Geſchichte 
zu ziehen, die hier erzählt wurde, wie ſie ſich 
zugetragen. Mir aber ſcheint es, als ob 
wir daraus die Nutzanwendung ziehen 
könnten, uns Mäßigung aufzuerlegen ſelb 
im bitterſten Schmerze, denn Gott läßt 
Seiner nicht ſpotten. — 


— 


A 


— — nn 


u Harke. Aus ‚ide Anlaß und um 
ihrem Innungsmitgliede 

dne zu bezeigen, hat der Iunnngsvorſtand 
eine hübſ { 

laſſen. Die von dem Lithographen Wagner nn 
fertigte und eingerahmte Adreſſe lautet wie folgt: 
Ihrem langjährigen Mitglied, dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Herrn Friedrich Harke zu ſeinem 25jährigen 
Meiſterjubilänm die berzlichſten Glückwünſche, 
dargebracht von der Schuhmacher⸗Inunng zu 
Thorn. Thorn, den 8. Februar 1900. Daß das 
Schuhmacherhandwerk in der Ausübung ein ſehr 
geſundes fein muß, dürfte daraus hervorgehen, 
daß im Laufe von 15 Jahren hier 5 Meiſter ihr 
50 jähriges Meiſterjubiläum haben feiern können. 
das 25 jährige kaun in dieſem Monat noch ein 
zweites Innungsmitglied begehen. 

— Neuner Blaukrenz⸗Verein.) Der Be 
gründer des 1894 ins Lehen gerufenen deutſch⸗ 
evangel. Euthaltſamkeits⸗Vereins zum „Blauen 
Krenz“, Herr S. Streich, hat, dem Wunſche des 
Zentral⸗Komitees aller deutſchen Blaukreuz⸗ 
Vereine zu Barmen und deu Bundes vorſtänden 
derſelben entgegenkommend, an Stelle des vor⸗ 
genannten Enthaltſamkeits⸗Vereins zum „Blauen 
Kreuz“, der ebenſo wie die in den Jagren 1830 
bis 1840 hier beſtandenen Enthaltſamkeits⸗Vereine 
theilweiſe ſchon veraltete Grundſätze hatte, mit 
dem heutigen Tage für den hieſigen Ort einen 


ausländiſchen Blaukreuz⸗Vereinen verbunden. Er 


„Konzerte auf die hier ſchon bekaunte 
Harfenkünſtlerin Frl. Girod und Herr Organiſt 
Steinwender. ul Girod, deren koſtbares Ju⸗ 
rument, wie ſchon erwähnt, ein Geſchenk Sr. 

ajeſtät weilaud Kaiſer Friedrich III. iſt, eut⸗ 
ſtammt einer ſächſiſchen Muſikerfamilie. Von 
Intereſſe dürften die Umſtäude ſein, unter welchen 
die Familie nach dem Norden Dentſchlands ge⸗ 
laugte. Als die Preußen 1866 in Dresden ein⸗ 
zogen, war auch der preußiſche Miniſterpräſident 
Graf Bismarck in Dresden auweſend. Der 
ſächſiſche Militärkapellmeiſter Girod, der Vater 
der Künſtlerin, brachte bei dieſem Aulaſſe dem 
Grafen Bismarck mit ſeiner Kapelle ein Stäud⸗ 


chen und beging das Unerhörte, zu Ehren des 


roßen Mannes die Preußenuhymue ſpielen zu 
falten, Später dieſerhalb in Unterſuchung = 
ogen, wandte ſich Girod an den nachmaligen 
undeskanzler, der ihm in Erinnerung des uner⸗ 
ſchrockenen Auftretens des Kapellmeiſters die 
Bahnhofswirthſchaft in Neuſtettin, eine der ein⸗ 
Pied bien Bahnhofswirthſchaften beſorgte, worauf 
rod den Militärkgpellmeiſter an den Nagel 
hing. Man tagt, daß ihm die Pacht auf Lebeus⸗ 
jeit übertragen worden ſei, auf jeden Fall aber 
ſt es ſicher, daß er bis auf den heutigen Tag mit 
Umſicht, Geſchick und großem Unternehmungsgeiſt 
den Neuſtetttiner Bahnhof verwaltete und auch 
mehrere Bahnhofshotels in Neuſtettin, Konitz ze. 
angelegt hat. Die Liebe zur Muſik iſt aber in 
der Familie als Erbeigenthümlichkeit erhalten 
geblieben. Nachdem unfere Künſtlerin durch ihre 
Begabung und den entwickelten Fleiß zu einer 
hohen Stufe der künſtleriſchen Ausbildung gelangt 
war, unterſtützte Kaiſer Friedrich ihr ſtrebſames 
Talent, indem er aus ſeiner Schatulle die Mittel 
zum Ankauf einer Erardſchen Konzertharfe hergab. 

— (Leipziger Sänger.) H. Plötz's hier 
altbekannte Leipziger Sänger, welche wie überall 
jo auch hier in gutem Andenken ſtehen, veran⸗ 
Halten am Sonntag den 11. Februar d. Mts. im 
Abend ent ace, wieder einen humoriſtiſchen 
bend mit einem komiſch⸗oxiginellen dezenten 
Spielplau. Die 8 Ztg.“ Schreibt über 
die Geſellſchaft: H. Plötz's Leipziger Sänger 
gaben geſtern im „Börſenhaus“ wieder einen 
humoriſtiſchen Abend. H. Plötz's Geſellſchaft, 
welche unſre Stadt ſeit mehr denn 8 Jahren in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen beſucht, und immer 
vom guten das beſte, vom neuen das neueſte 


bringt, haben ſich hier große Beliebtheit er⸗ M 


worben, was geſtern wieder deutlich hervortrat, 
denn trotz der Hochfluth von Vereins» und anderen 
nach und trotz des nahe bevorſtehenden 
Weihngchtsfeſtes war der Saal lange vor Beginn 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die gediegenen 
Beifall und Federn fanden den lebhafteſten 
gelacht, volibefeienint, ag, nachdem er Thränen 
= vurgericht.) Die ar 

Verhandlung anberaumte Siraftache 25 2 
Pferdekuecht Lorenz Orezykowski aus Thorn 
wegen Diebſtahls und Brandſtiftung mußte ver⸗ 
tagt werden, weil eine der Hauptzeugen plötzlich 
erkrankt it und deshalb zum heutigen Termine 
nicht erſchninen konnte. Mit der Vertagung 
dieſer Sache ſchloß die erſte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode. — Die nächſte Sitzungsperlode wird am 
23. April ihren Aufaug nehmen. 

— Ganmfrevel.) Am Promenadenwege 
zwiſchen dem Segler⸗ und Nonnenthore ſind na 
der Stadlſeite zu drei junge Bäume abgeſchnitten 
worden. Die Väumchen hatten eine Stärke von 
0,05 Meter und 0,07 Meter vom Erdboden. Es 
dürfte ſich bei dieſem Baumfrevel nicht um Zer⸗ 
ſtörungsſucht handeln, denn der Schnitt beweiſt, 
daß die Bäumchen von einem Erwachſeuen mit 
8 bter Hand abgeschnitten find, um vielleicht 

patenſtiele daraus zu machen. 

en (Ein aufregenderStraßenvorfall) 
pielte ſich in der vergangenen Nacht iu der Nen. 

adt ab. Der Oberkellner Emil Broſiſtowski 
atte mit dem mehrfach wegen Körperverletzung 


mit Gefäugniß vorbeſtraften Portier Theophil 
Szuprheinski in einer Wirthſchaft am Neuſtädti⸗ 
ſchen Markte Streit gehabt und hatte ſich ent⸗ 
ferut, da er wußte, daß 1 hätli 

leicht geneigt iſt. Sein Gegner folgte ihm jedoch 
numittelbar auf dem Fuße und holte den Fliehen⸗ 


ch] Ausführung des Umbaues des Diakoniſſenhauſes 


ſein Gegner zu Thätlichkeit 


den am Ausgange der Junkerſtraße kurz vor der 
Wohnung deſſelben ein. Der Oberkellner wurde 
von ſeinem Bedränger niedergeworfen und mit 
dem Hausſchlüſſel und den Stiefelabſätzen unbarm⸗ 
herzig traktirt, ſodaß er mit Blut überſtrömt 
war. Hinzukommende Bäckergeſellen verſcheuchten 
den gewaltthätigen Menſchen. Der Oberkellner iſt 
heute Nacht im Krankenhauſe verbunden und nach 
Erneuerung des Verbandes heute Morgen ent- 
laſſen worden. Die Verletzungen ſind zwar nicht 
lebensgefährlich, jedoch ziemlich erheblicher Natur. 
Der Thäter wurde heute Morgen 8 Uhr verhaftet 
und dem Gericht überliefert, das nach dem Ver⸗ 
hör feine Freilaſſung anorduete. Er wird ſich 
wegen ſeiner rohen That zu verantworten haben. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 462 Ferkel und 75 
Schlachtſchweine. Mau zahlte 33—33½ Mk für 
fette Waare und 31—32 Mk für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. Außerdem 170 Pferde, 
124 Rinder. Der Auftrieb von Ferkeln auf dem 
vorigen Markte betrug: 356 Stück. 

— (Bolizeiberiht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen geuommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt, abzuholen bei Leß, Breiteſtraße 6; 
eine Lorgnette im Artushofe. Näheres im Polizei“ 
ſekretarigt. 2 

— Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug heute: bei Thorn 2,18, Fordon 
2,36, Culm 2,30, Grandenz 2,86, Kurzebrack 3,28, 
Pieckel 3,66, Dirſchan 3,96, Einlage 2,86, Schiewen⸗ 
horſt 266 Mtr. Waſſerſtände der Nogat: Marien⸗ 
burg 1,84, Wolfedorf 1,84 Mir. — Auf der preußi⸗ 
ſchen Weichſel herrſcht ein ſchwaches Grundeis⸗ 
treiben. Eisſtand der Nogat unverändert. 

Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
3 hier heute 2,44 Mtr. (gegen 2,46 Mtr. 
geitern). 


buchlich abzutreten. Hierna 
Hinderniß dem Plane des Ausbaues entgegen und 
wird das weitere von der Gemeinde ſofort ins 
Werk geſetzt werden. Herr Fabrikbeſitzer Sultan 
will einen Zuſchuß von 500 Mk., Herr Fabril⸗ 
beſitzer Längner einen ſolchen von 250 Mk. her⸗ 
geben und Herr Gutsbeſitzer Götz die unentgelt⸗ 
liche Lieferung von Kies bewerkſtelligen. Es ſoll 
unn noch der Kreis angegangen werden vro Qua⸗ 
dratmeter einen Zuſchuß zu deu Pflaſterungs⸗ 
arbeiten zu zahlen. — Bei dem Kaufmann Hirſch 
in Thorn diente bis 1. Februar d Is. das Dienft- 
mädchen Marie Kruszinki aus Schönwalde. Das 
Mädchen war während ihrer Dienſtzeit ſtändig 
ſich ſelbſt überlaſſen, da die Ehefrau immer kränuk⸗ 
lich war und ſich ſeit dem letzten halben Jahr in 
einer Berliner Klinik befand. Herr Z. ſelbſt fuhr 
wiederholt nach Berlin. Die K. ſchaffte ſich bald 
mehrere Liebhaber an und ſtahl, die Gelegenheit 
benutzend, nach und nach eine vollkommene Ans» 
ſteuer aus der Wirthſchaft ihrer Herrſchaft zu⸗ 
ſammen und brachte die Sachen bei Seite In⸗ 
zwiſchen verſtarb die Gattin des H. in Berlin; 
Herr Hirſch kehrte mit ſeiner Tochter nach Thorn 
zurück und das Dienftmädchen Kruszinski verließ 
am 1. Februar d. Is. den Dienſt. Durch Zufall 
bemerkte vor wenigen Tagen erſt Herr Hirſch das 
Fehlen von Wäſche und Kleidungsſtücken. Da der 
Verdacht des Diebſtahls ſich ſofort auf die ent⸗ 
laſſene Krusziuski lenkte, beantragte Herr Hirſch 
geſtern bei der hieſigen Polizei eine Hausſuchung 
bei den Eltern des Mädchens, den Arbeiter Krus⸗ 
1 Eheleuten in Schönwalde. Das 
ädchen ſelbſt iſt inzwiſchen auf dem Gut Frie⸗ 
derikenhof in Dienſt getreten. Die in Gegenwart 
des H. abgehaltene Durchſuchung ergab ein über⸗ 
raſchendes Reſultat. Es wurden in drei großen 
Reiſekörben vorgefunden: 3 große Oberbetten, 
4 Kopfkiſſen, 1 Sack mit Gänſefedern, 16 Stück 
Bettwäſche, Badelaken, ; Dutzend Handtücher. 
Strümpfe, Decken, ſeidene Röcke eine blauſeidene 
Taille mit Zubehör, Terrine, Tablette, Stein⸗ und 
Kochtöpfe, eine Korkmaſchine, Butter⸗ und Zucker⸗ 
behälter, Taſſen, / Dutzend Weingläser, ein Hack⸗ 
beil, Durchſchlan ꝛc. Dieſe entwendeten Gegen⸗ 
ſtände, die Herr Hirſch als fein Eigenthum wieder⸗ 
erkannte, repräſentiren einen Werth von ca. 250 
ark. Da aber noch eine große Meuge Wäſche 
und Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 300 Mark 
als geſtohlen bezeichnet werden, ſo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die Kruszinski noch andere 
Abnehmer gehabt haben muß. Die Angelegenheit 
iſt der königlichen Staatsauwaltſchaft in Thorn 
zur weiteren Verfolgung überwieſen worden. 
Podgorz, 7. November. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein feierte am Sonnabend Abend im 
Saale des Hotel zum „Kronprinzen“ den Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs unter 
roßer Betheiligung von Offizieren und ehemaligen 
soldaten. Der Vorſitzende Herr Schönborn bielt 
eine Auſprache und brachte dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn ein Hoch. Geſänge, Theater und humoriſti⸗ 
ſche Vorträge wechſelten in bunter Reihe und ein 
Tänzchen beſchloß das würdig verlaufene Feſt. 
Am Sonnabend findet eine Geueral⸗Verſammlung 
des Kriegerpereins ſtatt, auf deren Tagesordunng 
Wahl des Vorſtandes ſteht. — Den Zuſchlag zur 


hat Herr Baugewerksmeiſter Kleintje⸗Thorn für 
die Anſchlagsſorderung (1350 Mk.) erhalten. — 
Auf dem Programm der Soiree, welche Plötz's 
Leipziger Sänger am Sonnabend im Hotel zum 
„Kronprinzen“ geben, ſteht n. a. die Humoreske 
„England und Trausvaal“. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Februar. (Todesfall.) 
In blühendem Alter von 33 Jahren iſt vorgeſtern 
der erſt ſeit kurzem in unſerem Kreiſe auſäſſige, 
aus der Provinz Sachſen hierher verzogene Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herr Hugo Schultz auf Witkowo ge⸗ 
ſtorben. Er hatte ſich auf einer Treibjagd durch 


Erkältung ſchweren Gelenkrheumatismus zuge⸗ 
zogen. 


zu Altforſt, Geldern, entdeckt. 
religiöſe Sekte hatte beſchloſſen, dem Herrn 
Opfer zu bringen. 


Zeichen, Mädchengeſang, vernahm, weckte er 


Mannigfaltiges. 


(Ein gräßlicher Ritualmord) wurde 
Eine dortige 


Als das Sektenmitglied 
Scherf vor der Wohnung das verabredete 


den als Opfer gewählten Hausdiener, ermor⸗ 
dete ihn, ſchnitt ihm Kopf und Beine ab 
und wuſch ſich dann mit zwanzig anderen 
Mitgliedern die Hände im Blute. Scherf 
wurde verhaftet, darauf wallfahrteten ſämmt⸗ 
liche Mitglieder unter Pſalmengeſang zur 
Mordſtelle und ſteckten alsdann das Zimmer 
in Brand. Die Polizei umzingelte das 
Haus und verhaftete alle Anweſenden. 


Neueſte Nachrichten. 


Sufterburg, 8. Februar. Wie die „Oſtd. 
Volksztg.“ meldet, iſt geſtern Nachmittag der 
Matroſe Hohn aus dem hieſigen Zucht⸗ 
hauſe entſprungen, und noch nicht 
wieder, trotz Aufgebot des Militärs, einge⸗ 
fangen. 

Berlin, 8. Febrnar. Reichstag. Bei 
der 1. Berathung der Flottengeſetz⸗ 
novelle führt Staatsſekretär Tirpitz aus: 
Die geſchichtlichen Ereigniſſe der beiden letzten 
Jahre Haben über das Bedürfuiß und die 
Bedeutung einer ſtarken Flotte für Deutſch⸗ 
laud eine deutliche Sprache geredet, ſodaß 
die Nothwendigkeit einer Verſtärkung in 
immer weiteren Kreiſen des Vaterlandes an⸗ 
erkannt wird. Die Anſichten gehen nur aus⸗ 
einander über den Umfang, deu Zeitpunkt, 
das Tempo, ſowie über die Form der Be⸗ 
handlung der Frage. Der Abſtaud der mili- 
täriſchen Stärke unſerer Flotte gegenüber 
anderen Ländern iſt ſo groß, daß die 
Regierungen darin eine große Gefahr er⸗ 
blicken, um ſo mehr, als die wirthſchaftliche 
Konkurrenz immer mehr zunimmt. 
zukünftigen Gegner nicht 


wenn 


Armee nicht 
Ein ſolcher Krieg muß durch eine ſtarke 
Flotte erwidert werden. Die Koſten bis 
1920 werden auf 800 Millionen, alſo auf 40 
Millionen im Jahresdurchſchnitt berechnet. 
Wir haben den Vortheil, daß dem deutjchen 
Vaterland der Schutz gewährt wird, den die 
Regierung ſelbſt vor 2 Jahren als vollſtäu⸗ 
dig genügend anerkannt hat. (Sehr richtig 
auf der Linken und im Zeutrum) Das 
damalige Geſetz betonte, daß für 6 
Jahre Ruhe geſchaffen ſei. Wer bürgt 
dafür, daß die heutigen Ausführungen 
über 2 Jahre nicht wieder korrigirt werden? 
Die wahre Begründung der Vorlage iſt: 
Wir wollen hinaus auf die hohe See und 
den Feind auf dem eigenen Gebiete augreifen. 
Aber einen ſolchen Kurs wollen wir nicht 
ſteuern. Ich erkläre Namens meiner Freunde, 
daß ſie für das Geſetz in der Form und dem 
Umfange, wie es hier vorliegt, nicht zu habenſind 
Dabei ſcheint es nicht angebracht mit dem 
Prinzip der Anleihe zu brechen. Die Re⸗ 
gierungen ſind von der Nothwendigkeit der 
Vorlage ſo überzeugt, daß ſie glauben, nicht 
länger warten zu können. Dr. Schädler 
(Zente.) giebt zu, daß auch feine Partei 
eine ſtarke Flotte will, daß man aber auch das 
Landheer in Betracht ziehen muß, und die 
Leiſtungsfähigkeit des Volkes und ferner, 
daß wir nicht allen Feinden zugleich die Spitze 
bieten können. Demgemäß nicht die 
erſte Macht auf dem Lande und 
die Erſte auf der See ſein können. Hier habe 
die Diplomatie ein weites Feld, welches das 
auswärtige Amt hoffentlich weiter be⸗ 
bauen wird, wie es bisher geſchah. 


eſſenten und zahlungsfähigen Steuerzahler 
tragen müſſen. Das Geſpenſt der R 
tagsauflöſung fürchten wir nicht. Wir ſind 
nicht Gegner einer ſtarken Flotte, aber es 
handelt ſich hier um das, was wir leiſten 
können, um das Wohl des ganzen Volkes. 
(Beifall im Zentrum.) 

Berlin, 8. Februar. Das Befinden Liebers iſt 
nach ſchlechter Nacht heute Morgen etwas beſſer. 

Berlin, 8. Februar. Der Aufſichtsrath der 


großen Berliner Straßenbahn beſchloß für 


das verfloſſene Geſchäftsjahr die Vertheilung 
von 10 ½ Prozent Dividende auf das ver⸗ 
doppelte Aktienkapital. 

‚ Berlin, 7. Februar. Frau von Kriegs⸗ 
heim, die Gattin des Hauptaugeklagten im 
Monſtreprozeß, der zur Zeit in Moabit ver⸗ 
handelt wird, iſt gemeinſam mit ihrer 


Schweſter, Frau von Peſty, in München & 


verhaftet worden. 


heute, daß General Buller am 5. F 


Kiel, 8. Februar. Die Kaiſe rin traf 


um 8 ½ Uhr zum Beſuche der Prinzeſſin 
Heinrich ein und wurde am Bahnhofe von 
Profeſſor von Esmarch und deſſen Ge⸗ 
mahlin empfangen. 


London, 7. Febrnar. Das Kriegsamt beſtätigt 
sebrnav den 


Tugelafluß wieder überſchritten hat und ſich jetzt 
auf dem Marſche nach adhſmith befindet. = ” 


London, 7. Febr. In der Mittheilung des 


Kriegsamts, nach welcher die Truppen des 
Generals Buller den Tugela wieder über⸗ 
ſchritten haben, wird hinzugefügt, daß die 
betreffenden Operationen noch vor ſich gehen, 
daß aber über das Reſultat derſelben noch 
keine Nachrichten vorliegt. 


London, 8. Februar. Das Renterſche 


Bureau meldet aus dem Burenlager bei 
Ladyſmith vom 6. d. Mts. Mittags 11 Uhr. 
In dem geſtrigen Kampfe am Tugela 
hatten die Engländer große Verluſte an der 
Pontdrift, aber an der Molendrift 
haben ſie ein kleines Kopje genommen, das 
indeſſen von kleiner Bedeutung iſt und in 


deſſen Beſitz ſie noch ſiud. Ihre Verluſte auf 
dieſer Seite unbekannt. Vier Freiſtaatburen 
find gefallen. Die Kanonade aus dem groben 
Geſchütz läßt nach. 

London, 8. Februar. Aus Spearmans 
Lager, 7. ds., wird dem Reuterſchen Bureau 
gemeldet: General Buller begann den Vor⸗ 
marſchzum Entſatze von Ladyſmith 
am Montag. Die Schiffsgeſchütze eröffneten 
das Feuer morgens 7 Uhr. Der Scheinan⸗ 
griff im Zeutrum der engliſchen Stellung 
wurde von drei Bataillonen ausgeführt, 
welche mit ſechs Batterieen auf Brakfontein 
vorgingen. Um 11 Uhr Vormittags eröff⸗ 
neten die Buren das Feuer mit Artillerie 
und warfen einige Granaten auf die britiſche 
Jufanterie, welche eine Stunde ſpäter ſich 
zurückzog. Inzwiſchen unternahmen die Eng⸗ 
länder auf dem äußerſten rechten Flügel 
einen heftigen Angriff. Die britiſchen Pioniere 
errichteten mit großer Schnelligkeit eine Pontou⸗ 
brücke,s während mehrere Geſchütze, welche 
unter den Bäumen des Swartkops verborgen 
ſtanden, die Burenſtellung heftig beſchoſſen. 
Dann ging britiſche Infanterie vor. Die 
Buren wurden völlig überraſcht. Gegen 
4 Uhr wurde ein hoher Berg, welcher die 
Verlängerung des Brakfontein⸗Bergrückens bil⸗ 
det, genommen. Der Name des genommenen 
Berges iſt Kranzkloof. Heute früh wurde 
die Beſchießung der Buren⸗Stellung wieder 
aufgenommen. Der Feind ſchaffte ſeine 
Geſchütze vom hohen Bergrücken Drom⸗ 
klop zur Rechten des Kranzkloofberges fort. 
Die engliſchen Granaten ſchlugen dort ein 
und ſetzten das Magazingeſchütz der Buren 
außer Thätigkeit. Das Gewehrfener dauer⸗ 
te bis ſpät in den Tag hinein mit Zwiſchen⸗ 
räumen an, bis Nachmittags die Buren 
energiſche Verſuche machten, den Kranzloof⸗ 
berg zurückzunehmen. Die britiſchen Ver⸗ 
ſtärkungen griffen jetzt mit lauten Hurrah⸗ 
rufen ein. Der Feind wurde zurückgewor⸗ 
fen, worauf die Engländer längs des Berg⸗ 
rückens vorrückten. 

Kapſtadt, 7. Februar, 6 Uhr 25 Min. Abends. 
Heute früh begann bei Sterkſtroom ein 
n welches noch andanert. Einzelheiten 
ehlen. 

a Modder Niver, 7. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuteriſchen Bureans“ hält General 
Macdonald ſeine Stellung bei Koodoosberg⸗Drift. 
Verantwortlich für den Juhaln: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börfeubericht. 
8. Febr. 7. Febr. 


Tend. Fondsbörſe : feſt. 
Nuſſiſche Banknoten b. Kafla 1216-55 
Warſchan 8 4 21600 
Oeſterreichiſche Baukuoten . | 84-60 
Beeupiiche Konſols 3% 88 60 
Prenßiſche Konſols 3¼½ % - 
Preußiſche Konſols 3¼ / 
Datlde Reichsanleihe 38 . | & 
Deutſche Reichsanleihe 3, / 9875 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3% % Ä 


a S 
Polniſche Pfandbriefe 44% 98 90 „ — 
Türk. 1% Auleihe © . . - 
talieniſche Rente 4% . ae 
umän. Neute v. 1894 4 4 — 1 92-70 
Diskun. Kommandit⸗Autheile 195 —75 196 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 124 90 12500 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 77% | 76% 
Spiritus: 70er loko. . 47-00 47 
Bauk⸗ Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 ½ pet 
Privat⸗Diskont 37, pCt., Londoner Diskont “bet. 
Berlin, 8. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
47,00 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— ME. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 8. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische, 26 ruſſiſche Waggons. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 9. Februar 1900. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
Bibelerklärung: Der Brief an die Galater. 
Vorgeſchichte und Einleitung. Herr Pfarrer 
Stachowitz. 
Evangel. luth. Kirche: 6½ Uhr abends Abendſtunde. 
Mädchenſchule zu Mocker: 7½ Uhr Abends Bibel 
ſtunde: Pfarrer Heue 
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ſtunde: Pfarrer Endemann. 


r. 
v. Schule 75 Koſtbar: Abends % Uhr: Bibel⸗ 


— 


— 


Bekanntmachung. 


Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 


e 4? 
Unſer „Krankenhaus » Abonite- Rhein VEIT 1 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
2 
in & 


anze Jahresbeitrag bezahlt werden. x 
r Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Wegen zu geringer Frequenz] und Hamburg zum Handel und zur Notiz zugelaſſen, 
laſſen wir den vo 


Olin. 


rz 18 
vom 7. Mat 1895 


den Börſen in 8 
find auf den Inhaber ausgefertigt in Abſchuitten 
u 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mk. und mit halbjährigen. am 2. Jaunar und 1. 
iusſcheinen verſehen. Die Zahlung der Kou 


Car * 
Frühwagen 
vom 9. d. Mts. ab nicht 

mehr verkehren. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Wöhrend meiner Ab⸗ 

l eenbel in Berlin iſt das 

Vereinszimmer Bäckerſtraße 49 

(2. Gemeindeſchule) von heute ab bis 

zum 1. April d. Js. für Vereins⸗ 
Verſammlungen geſchloſſen. 

Thorn deu 8. Februar 1900. 
S. Streich, 

Vorſitzender des Mäßigkeits⸗Vereins 

des „Blauen Kreuzes“. 


— 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilio Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderſtraße, 


Haararbeiten 
werden fanber und billig ausgeführt. 
Haarfärben. Kopfwaſchen. 


IIIDIDISSESELE 


Sklohhüte 


zur Wäſche nimmt au 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Snnttnrtoffeln! 


Bund der Landwirthe, 
Fürſt Bismarck, 
ileſia, 
Hero, 
Wohltmann, 

Prof. Maercker 
und audere Sorten hat abzugeben 
D. Ryczywol, Poſen, 
Kartoffel⸗Export. 

5000 "RE 
Pferdebahngeleisſchwellen 
a 1.50 Meter, 

10 000 Stück 
Baum: u. Zaunpfähle 
ſind zu billigſten Preiſen verkäuflich in 

Gut Czernewitz. 


Ia Gartenhonig 


in Gläfern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


In Feſtlichkeiten 


empfehle 


[a Metzer Ponlarden 


bei eintägiger Vorausbeſtellung. 


Begdon. 
Sehr ute, gefüllte 
Heringe 
empfiehlt 


Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße 1. 


Tc und 7000 Mark 


jind auf ſichere Hypothek ſofort zu 
bergeben. Anerbieten unter T. T. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


pP 000 MI werden zur erſtſtell. 
5 l. Hypothek a. ein ſtädt. 
Grundstück geſucht. Gefl. Anerbieten 


bitte unter $. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Nauen g 


zur Königsberger Pferdelotterie; 


Fare » Verkaufsstellen der Bank. 


Soden Fred Baut 
Subskription 


\ | anf = 

ken Gigefauten muß denen der Mark 7,500 000. — 4% früheſtens zum 1. Januar 1908 kündbare 
Pfandbriefe. | 
emittirt auf Grund des allerhöchſten Bribilegiums Hr. Majeſtät des Königs von Preußen 


Serie VII. 


Dieſe Pfandbriefe, Theil einer Serie von 20 Millionen Mark, ſind durch Beſchluß der Zu⸗ 
laſſungsſtellen vom September und Oktober 1898 an 8 


öln, Berlin, Frankfurt a. M 


uli fälligen 


pons erfolgt bei der Geſellſchaftskaſſe, ſowie bei ſämmtlichen 
Die Tilgung erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Ver⸗ 


oſung vom 1. Samtar 1908 ab in längitens 56 Jahren. Die Bank kann mit Wirkung vom 1. Jaunar 
1908 ab die Ausloſung verſtärken oder ſämmtliche im Verkehr befindlichen Pfandbriefe mit ſechs⸗ 


monatlicher Friſt kündigen. 


1. Die Zeichnung 100 ſtatt: 


ZJeichnungs- Bedingungen. 


ienſtag den 13. Februar 1900 


während der üblichen Geſchäſtsſtunden zum Kurſe von 
a O Prozent 


bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Köln, Unter Sachfenhanfen 2, ſowie bei ſämmtlichen 


Pfandbriefansgabeſtellen der Bank, 


in Thorn bei der Norddeutschen Sredianftalt, Filiale Thorn. 


Früherer Schluß der Zeichnungen iſt vorbehalten. 


2. Die Zeichnung findet auf Grund des von den Zeichenſtellen koſtenfrei zu beziehenden Anmelde⸗ 


formulars ſtatt. 


3. Die Stücke find mit Zinskoupons für die Zeit vom 1. Januar 1900 ab verſehen. Der 
Zeſchnungspreis iſt auf 100 % zuzüglich laufender Stückziuſen vom 1. Jaunar 1900 bis zum 
Tage der Abnahme und zuzüglich des halben Schlußnoteuſtempels feſtgeſetzt. 3 

4. Bei der Zeichnung muß eine Kaution von 5% des Ned Nominalbetrages hinterlegt 


werden, und zwar in baar oder in Werthpapieren, we 
achten wird. 


che die Zeichnungsſtelle als zuläſſig er⸗ 


5. Die 1 5 erfolgt nach freiem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen möglichſt bald nach Schluß 


dex Zeichnung. die 81 
ſchleßende Kaution unverziiglich zurückgegeben. 


Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über⸗ 


6. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Zeichnungspreiſes in der Zeit 


vom 20. bis 28. Februar er. zu geſchehen. 
zurückgegeben oder verrechnet. 
öln, im Februar 1900. 


Die hinterlegte Kaution wird bei der Zahlung 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗Kredit⸗Bank. 


Milinowski. 


Das in allen Artikeln ſortirte 
Schuhwaarenlager 


aus der Feldmann ſchen Konkursmaſſe ſoll 
in kurzer Zeit zu auffallend billigen Preiſen 
geräumt werden. 


Der Ausverkauf beginnt Freitag, 9. Februar, 


Konkurs- Ausverkauf. 


Das zur M. Suchowolski’schen Konkursmasse ge- 
hörige Waarenlager, beſtehend in 


Herren- und Knaben-Garderoben, Manufaktur- und 


Sehnittwaaren 


wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. EM 
Thorn, im Februar 1900. 
Max Pünchera, Verwalter. 
_ 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billlgſten 
Preiſen 


Belichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
= Preis aufſtellungen bereitwilligſt. 


P, Trautmann - Thorn. 


und mehrere tüchtige Arbeiter 


Hanptgewinn beit, aus 1 lompl.] werden verlaugt Waldſtraße 57. 
4 ſpännigen Landauer, Ziehung am 


23. Mai er, 4 1.100. zu Haben | üt Möhl., gr. Sinner, Ff, 


in der nach vorn, pr. J. Febr. 1900 oder 
Geſchäſtsflellt der „Thorner Preſſe“. Iſpäter zu verm. Eduard Kohnert. 


Lose Ein Kutſcher mahag. Bücherſpind 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


rivatmittagstiſch und Abend⸗ 
brot wird billigſt verabfolgt. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dr. 6. Klemm. 


Einige Zentner 


guten Schleuderhonig 


(garantirt reinen Blütenhonig) 
empfiehlt rmes. 


Gute Penſion 


f. 10 jähr. Schüler d. Gymn. z. 1. April 
geſucht. Auerbiet. u. A. B. 1 Thorn, 
poſtlagernd erbeten. 


Einen jüngeren 


chreiber 


ſucht Aronsohn, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Photographie! 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung, welcher Luſt hat die 
Photographie zu erlernen, wird 
geſucht von 


Photograph Gerdom. 


Sereihaitlihe Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
H. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Herrſchoftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
Die bisher von Herrn Kreisbaninſpektor 
Morin inuegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


Zubehör vom 1. April ab zu verm. 


Coppernikusſtraße 39. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen. 

J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


2 Wohnungen 
à 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Votaniſcher Garten. 


Vom 1. April eine Familienwohnung 
von 4 Zimmern und Veranda und 
eine kleine Wohnung hat zu ver⸗ 
Mohn. 2 Zimm., h. Küche für 210 M. 
28 a. 2 kl. W. z. v. Strobandſtr. 22 
Wenn von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtraße 13. 


Di:d und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die hieſigen „Grauen Schwestern“, durch deren hingebende 
Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, 


welche in immer verſtärkterem Maße an ſie herantreten, gerecht 


werden zu können. 
Zu dieſem Zwecke wird 


am 15. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 
ein 


Bazar 


l : a 
e edlen Menſchenfreunde i ⸗ 
nehmen gütigſt 2 5 5 N ET 

Jede, auch die kleinſte Gabe au Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen vor 
dem 15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage 
des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes. 


Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie-Regiments Dr. 61. 
Entree 25 Pfg. 
Fran E. Asch. Fran v. Czarllüska. Frau Gerichtsaſſeſſor F. Friedberg. 


Frau Cüeilje Henius. 

Frau J. Houtermans. 
Frau M. Kawezyuska. 
Frau Henriete Löwenson. 


Frau Rittmeiſter P. v. Pelzer. 


Frau Regina Rawitzka. 


Frau Irene Iwieka. 
Fran Stadtrath Kriwes. 


Frau M. Hozakowska. 

Frau M. v. Janowska. 
Frau v. Kobielska. 
Frau Oberſtabsarzt Musehold. 
Frau Generalin Rasmus. 

Frau Poſtdirektor Schwarz, 


Frau Margarete Sultan. Frau Landgerichtsrath Strecker. 
Frau Stadtrath Tilk. Fran Emma Lebrick. Frau SanitätsrathWinselmaun. 


Artushof. 


Freitag den 9. 


Februar 1900: 


II. Symphonis-Goncert 
ws 


von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 6ʃ, 


unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Programm: 


— 


a) Allegro modorato. 
b) Andante con moto. 


Ouverture z, Cantate „Die vier Menschenalter“ 
2. Unvollendete Symphonie (II-moll) 


Lachner. 
Schubert. 


„ 


(Fräulein Giro d) 


3. „Wolken und Sonnenschein“, Fantasie 


4. „Winter“ Concertstück 
B. Ro . 
für Violine 
far Harfe 
für Harmonium 


. Oberthür. 
.. John Thomas, 
. Händel. 


. Herr Prick, 
. Fräulein Girod, 
Herr Steinwender. 


(Orchester.) 


6. „Dansi Macabre“, Poeme Symphoniue ., 2... 


(Todtentanz). 


Veteranen- J! 4 
Gruppe ZEN Thorn, 


N . N 
Den 
3 2 16 1 
Geburtstag Sr. Majeſtät 
feiert der Verein, durch ungünſtige 
Unftände an der Feier bis dahin be⸗ 
hindert, am 


Sonnabend den 10. d. Mts. 


Sonnabend den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr, bei Nicolai 


Hauptversammlung. 


1) Bericht über die Rechuungs⸗ 
prilfung ꝛc. 
2) Beſprechung wegen der Feſtſpiele. 
3) Vortrag aus dem neuen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
er Vorstand. 


Restaurant „Aautschou“, 
Kräftiger Mittagstisch 
2 50 Pfge. 
Walze und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laul Karte. 
regrowicz. 


Mbblde Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Mob. Zimm. m. a. o. Benfion 


zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


Wohnung, 


2. Etage, auch Pſerdeſtall, Segler 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


2. 


Saint Laens. 


M.-6-V. „Lisderkranz“, 


Sonnabend den 10, d. Mi, 
abends 8 Uhr: 


Wintervergnügen 


im Artushofe. 
Digkoniſſen⸗Krankenhaus. 
Haupt: Derfanmluug 


Freitag den 16. Februar 

8 tags tt 0 
im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe, 

zu welcher ſämmtliche ordentliche Mit⸗ 

glieder ergebenſt eingeladen werden. 

Tagesordnung: 

1. Ergänzungswahlen für den Vorſtand. 

2. Rechenſchafts⸗ und Verwaltungs⸗ 
bericht pro 1899. 

3. Eutlaſtung des Kaſſirers. 

4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes 


pro 1900. 5 
Der Vorſtand. 


Ein Laden 
iſt auf der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, fofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


1. Etage Wiellienitrake 12 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 

Wo dunn, 1. Etage, 5 Zimmer u 

Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 
Klein 8 freundlich möblirtes 

1 E Zimmer zu verm. 
Tuchmacherſtraße 7, II. 

Die Beleidigung, welche 

ich der Frau ohiefelbein 

zugefügt, nehme ich hiermit reuevoll 


zurück. 
B. Steina. 


. 


ez. P. . I. I. 9 
Trauring, ken Eiſenbahnbrücke 


und Hauptbahnhof verloren gegangen. 


Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. W. 


1000 Dank! Natürlich wäre auch 


ich ſehr glücklich geweſen. Es that 

Kellerwohnung, a ehr 1b, ats ich es horte, daß die 

2 große Zi mmer, Stall, Keller und] Hoffnung zerſtört ſei. Kommt aber 

Garteuland, für 8,50 Mk. monatl., bei nächſter Gelegenheit ſicher. Gruß 
Mellienſtraße 86 zu vermiethen. und herzl. Kuß. 


Hierzu Beilage und Extrablatt. 


N 


Ze — - N — Ka 2 


Freitag den 9. 


Februar 1900. 


Beilage zu Nr. 33 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 7. Februar. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Brefeld. 
Bei gut beſuchtem Haufe wurde die zweite 
Leſung des Etats der Handels- und Gewerbe⸗ 
verwaltung ſortgeſetzt. ö 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Der Abg. Dr. 
Barth hat geſtern ſeine Ausführungen gegen die 
Errichtung einer Handelskammer in Berlin durch 
abfällige Bemerkungen über Mittelſtaudspolitik 
8 Den Kern des Mittelſtandes ſtellt der 

aueruſtand und mittlere und kleine Gewerbe⸗ 
Die Betonung des Mittelſtandes iſt 
den Herren von der Linken immer unbequem, fie 
beweiſen damit, daß ſie kein Herz für die Laud⸗ 
wirthſchaft und den Gewerbeſtand haben. Wir 
werden uns durch ſolche Bemerkungen an einer 
eſunden Mittelſtaudspolitik nicht hindern laſſen. 
Die Milnjehe der 90 Prozent Berliner Haudels⸗ 
und Gewerbetreibender nach Vertretung in der 
Handelskammer ſind durchaus gerechtfertigt. Ich 
daa daß der Minifter den Jutereſſenten ebenſo 
räftig zur Seite ſtehen werde, wie er dies in der 
rage der Spiritusbörſe gethan hat. Mit dieſer 
aßnahme ſind wir durchaus einverſtanden. Wir 
wünſchen Fürſorge für die Landwirthſchaft, aber 
auch für das Handwerk, damit dieſes den goldenen 
Boden wiederbekomme. In einer geſunden Mittel- 
ſtandspolitit wird der Miniſter bei der Rechten 
immer Beifall finden. (Beifall rechts.) Abg. Dr. 
Barth c Vg.): Mit ſolchen unklaren Be⸗ 
griffen wie Mittelſtandspolitik erregt man Hoff⸗ 
nungen, die ſich niemals erfüllen können. Eine 


ſtand dar. 


nicht, es 
handel 


tusnotirungen 
Berlin (freiſ. Vp.): 
Errichtung einer Handelskammer ift uur ein Agi⸗ 
tationsmittel, um den Mittelſtand zu gewinnen. 


schieht nicht beim Spiritusring, ſondern an anderer 
Burenkeile.) Auf die 
die Schafe 


liche Ausrüiſtung mit allgemeiner Schulbildung 
und gründliche Fachbildung aufgeholfen werden 
müſſe. Ihm entgeguete Abg. v. Pappenheim 
(konſ.), in dem Beſtreben, dem Handwerk zu helfen, 


n 


ganz keuſcher Natur ſeien. 


Deutſcher Reichstag. 

142. Sitzung vom 7. Februar 1900. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Nieberding. 

Bei wiederum ſtark beſetztem Hauſe ſetzte der 
Reichstag heute die zweite Leſung der Novelle 
zum Strafgeſetzbuche — die ſogenaunte lex Heinze 
— fort. Die Berathung begann bei dem von der 
Kommiſſion neu vorgeſchlagenen Paragraphen 
184 a, durch den mit Gefäugniß bis zu 6 Monaten 
oder Geldſtrafe bis zu 600, Mark beſtraft werden 
ſoll, wer Schriften, Abbildungen oder Dar⸗ 
ſtellungen, welche — ohne unzüchtig zu ſein — 
das Schamgefühl gröblich verletzen, einer Perſon 
unter 18 Jahren gegen Eutgelt überläßt oder 
anbietet oder zu geſchäftlichen Zwecken oder in 
der Abſicht, das Schamgefühl zu verletzen, an 
öffentlichen Straßen, Plätzen oder anderen Orten, 
die dem öffentlichen Verkehr dienen, in Aergerniß 
erregender Weiſe ausſtellt oder anſchlägt. Auf 
dem Tiſche des Hauſes waren wiederum zahlreiche 
Proben unſittlicher Schriften und Abbildungen 
ausgelegt. Abg. Dr. Müller (freiſ. Vp.) bean⸗ 
tragt Streichung dieſer Beſtimmung. Der 
Begriff deſſen, was nicht gerade unzüchtig, aber 
doch geeignet ſei, das Schamgefühl gröblich zu 
verletzen, ſei ſo vage und unbeſtimmt, daß alles 
dem ſubjektiven Ermeſſen des Richters überlaſſen 
bleibe. Wenn eine ſolche Beſtimmung wirkli 
Geſetz würde, ſo wäre davon eine ernſte Schädi⸗ 
gung des ehrlichen deutſchen Kunſthaudels zu be⸗ 
fürchten. Von vatifanischen Gemälden könne 
man auch nicht gerade ſagen, daß ſie durchgängig 
9 e l Die Ausſtellung 
künſtleriſcher Reproduktionen berühmter Gemälde 
könnten den Kunſthändler der Strafverfolgung 
auf Grund der lex Heinze ausſetzen. Ein Be⸗ 
dürfuiß zur Straſverſchärfung ſei nicht vorhanden, 
da auch jetzt ſchon die Polizei mit großer Strenge 
gegen Reproduktionen, die von krankhaften Ge⸗ 
müthern für unzüchtig gehalten werden, vorgehe. 
Redner erinnert daran, daß ein Werk mit Akt⸗ 
ftudien von Profeſſor Koch hier in Berlin be 
ſchlagnahmt worden ſei. Er bitte dringend um 
Ablehnung dieſes Paxagraphen. (Beifall links.) 
Abg. Rören (3Ztr.): Seine Freunde legten auf 
dieſe Beſtimmung ganz beſonderen Werth, weil 
ſie zum Schutze der heranwachſenden Jugend 
nothwendig ſei. Der geſtern angenommene 8 184, 
der nur von unzſichtigen Schriften handelt, genüge 
nicht. Redner weiſt auf die auf den Tiſch des 
Hanſes niedergelegten Proben hin, um daran zu 
erläntern, wie auch durch Bildwerke, die an ſich 
nicht unzüchtig, aber geeignet ſind, das Scham⸗ 
gefühl zu verletzen bezw. die Sinnlichkeft der 
beranwachſenden Jugend zu erregen, der Unzucht 
Vorſchub geleiſtet werden könne. Bilder, die in 
Museen und Gallerien hängen, würden von dieſer 
Beſtimmung nicht getroffen. Es kommt eben 
darauf an, ob der Zeichner von künſtleriſcher 
Neigung getragen werde oder lediglich darauf 
ausgehe, die Siunlichkeit anzuveizen. Die er⸗ 
ſchreckende Zunahme der Sittlichkeitsdelikte ſei 
auf, die Ausſtellung jolther ſchamloſen Bilder 


zurückzuführen. In dieſer Zeit Seien auch die 


Mutoſkope und Kinematographen in den Dieuſt] N 


des Gemeinen geſtellt, und wiederum ſehe man 
wie gerade ſich die Jugend nach solchen Aus⸗ 
ſtellungen drängt; dem entgegenzutreten, ſei der 
Zweck des Paragraphen. Stagtsſekretär Nieber⸗ 
ding bittet das Haus, den Paragraphen in der 
Faſſung der Regierungsvorlage anzunehmen, der 
ſich nicht gegen Kunſtwerke, ſondern gegen die 
Ausſtellung des Gemeinen, die Spekulation auf 
die Sinnenluſt wende. Die Verſchärfung, die die 
Kommiſſion vorgenommen hat, erſcheſne ihm be⸗ 
denklich. Abg. Heine (jesiald.) erklärt, feine 
Freunde würden gegen den Paragraphen ſtimmen. 
Um die Fälle zu ahnden, die Abg. Rören meint, 
reiche die jetzige Geſetzgehung aus. Der vorge⸗ 
ſchriebeue Paragraph würde nur dazu dienen, 
die Kunſt zu ſchädigen, er ſei eine Konzeſſion an 
die Prliderie. Abg. Gaulke (freiſ. Vg.) wendet 
ſich gleichfalls gegen den Paragraphen, von dem 
er Mißgriffe und Denunziationen befürchtet. 
Abg. Höffel (Rp.) giebt zu, daß es eine allge⸗ 
meine Grenzlinie für das, was nicht uuſittlich 
iſt, aber das Schamgefühl verletzen könne, nicht 
gebe. Nichtsdeſtoweniger würde der größte Theil 
feiner Freunde für den Kommiſſionsvorſchlag 
ſtimmen, weil die Jugend vor ſolchen Sudeleien 
und Verführungen geſchützt werden müſſe. Abg. 
Hennin 8 (konſ.) tritt dieſen Ausführungen bei. 
Hierauf kam es zur namentlichen Abstimmung, 
wobei $ 184a in der Faſſung der Kommiſſion mi 
159 gegen 100 Stimmen angenommen wurde. 
Es folgte die Berathung des von der Kommiſſion 
eingefügten neuen § 184 b, wonach die Veran⸗ 
ftaltung von thegtraliſchen Vorſtellungen, deklama⸗ 
toriſchen Vorträgen und Schauſtellungen aller 
Art, welche durch gröbliche Verletzung des Scham⸗ 
und Sittlichkeitsgeſühls nnd zu erregen 
geeignet find, mit Gefäugniß bis zu einem Jahre 
beſtraft werden ſoll. Abg. Müller⸗Meiningen 
beantragte die Streichung dieſes Paragrapßen, 
der direkt unſeren Klaſſikern zu Leibe gehe. Bei 
der Art, wie die Zeuſur heute ausgeübt werde, 
liegt Gefahr vor, daß klaſſiſche Stücke einfach 
verboten werden, daß ein Sudermann unmöglich jet. 
Geheimrath Krußfe wies den Angriff gegen die 
Zenſur damit zurück, daß er auf einen Erlaß des 


jetzigen Miniſters des Innern hinwies, der geeig⸗ 
net ſei, Mißgriffe in dieſer Beziehung zu verhüten. 


Abg. Rören (Ztr.) bemühte ſich, auch bei diejem 
Paragraphen die gegen ihn geltend gemachten Be⸗ 
denken zurückzuweiſen. Er erinnerte an das Auf⸗ 
treten der Prinzeſſin Chimay und andere Vor⸗ 
gänge, bei denen direkt auf den Sinnenkitzel des 
Publikums ſpekulirt werde. Es müſſe der Be 
hörde eine Handhabe gegeben werden, gegen der⸗ 
artige Ausschreitungen vorzugehen Staatsſekretär 
Nieberding bekämpfte dieſen Paragraphen, in⸗ 
dem er darlegte, daß die heutige Rechtsſprechung 
bereits ausreiche, um das zu treffen, was der 
Paragraph treffen wolle. Abg. Träger (freiſ. Vp.) 
wendet ſich gegen die Methode, unſere Zeit immer 
als beſonders unſittlich hinzuſtellen. Die Straf⸗ 
geſetze reichten vollſtändig aus, Ausſchreitungen 
zu ahnden; andererſeits würde ein Paragraph 
wie der vorliegende ſich direkt gegen die Kunſt 
wenden. Nach einer läugeren Befürwortung des 


vorliegenden i Augen durch den Abg. Rin⸗Bah 


teleu, deſſen Ausführungen bei der im Saale 
herrſchenden Unruhe nicht verſtändlich waren, 
wurde die Debatte geſchloſſen und der 8 184 b 


gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Frei⸗ p 


ſiunigen und Nationalliberalen 
ebeuſo der Reſt der Vorlage. ; 
Der vorgerückten Zeit wegen wurde ein Ber: 
tagungsautrag angenommen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Erſte Leſung der Novelle zum Flotten⸗ 
geſetz. — Schluß gegen 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 6. Februar. (Laudwirthſchaftlicher 
Kreisverein Briefen) Die Verſammlung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins am 3. 
d. Mts. war auch von den Mitgliedern der land⸗ 
wirthſchaftlichen Lokalvereine des Kreiſes zahl⸗ 
reich beſucht. Der Vorſitzende Herr Landrath 
Peterſen machte auf die Bekanntmachung der 
Landwirthſchaftskammer, betreffend den Beitritt 


angenommen, 


zur Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Berlin, 


aufmerkſam und ſtellte eine nähere Beſprechung 
dieſes Gegenſtandes für die nächſte Tagesordnung 
in Ausſicht. Ferner erklärte der Herr Vorſitzende, 


ch] ſich nochmals für die dringend nothwendige Auf⸗ 


ſtellung einer Geleiswage auf dem Bahuhofe 
Hohenkirch bei der Eiſenbahndirektion in Danzig 
verwenden zu wollen. — Die von dem Kaſſirer 
Herrn Rothermundt gelegte Rechnung ergab einen 
Kaſſenbeſtand von 696,53 Mark. Dem Nechnungs- 
leger wurde Eutlaſtung ertheilt. Herr Wentſcher⸗ 
Runge hielt einen Vortrag über Wieſenbehaud⸗ 
lung. Für natürliche Wieſen bezeichnete Reduer 
als Haupterforderniſſe: genügende Entwäſſerung 
durch ausreichende und zweckentſprechende An⸗ 
legung von 80—100 Zeutimeter tiefen Grähen, 
pünktliche Grabeunräumung, Ebnung der Wieſen⸗ 
flächen durch Lehmauflagen ꝛc. und Nichtverwen⸗ 
dung verunreinigten Grasſameus. Für künſtlich 
anzulegende Wieſen ſeien die durch Ausnutzung 
des Moors bei Ezyſtachleb gewonnenen, gauz 
außerordentliche Erträge bringenden großen 
Wieſen der Auſiedelungskommiſſion Muſterbei⸗ 
ſpiele. Erforderlich bei der Anlegung von Moor⸗ 
wieſen ſei die Unterſuchung des Moors inbezug 
auf ſeine Geeignetheit bei einer Moorverſuchs⸗ 
ſtation, genügende Entwäſſerung, Einebnung des 
Moors, Feruhaltung von Unkraut, Wahl einer 
geeigneten Saatzeit (Auguſt und September), 
mäßige Anſamung einer Schutzfrucht (Roggen oder 
Hafer) und Düngung mit etwa 5 Zentner Kainit 
und 2 Zeutuer Thomasmehl pro Morgen. Sehr 
zu empfehlen ſei die Beſandung des Moors, wie 
in Czyſtochleb, wo die aus deu anliegenden Saud⸗ 
bergen entnommene Sandſchicht etwa 8 Zentimeter 
hoch auf das Moor aufgetragen iſt. Es ſei jedoch 
grobe Vorſicht bei Auswahl des Sandes behufs 
Vermeidung pflanzenſchädlicher Beſtandtheile 
(Schwefel ꝛc.) und im Zweifelsfalle chemische 
Uunterſuchung geboten. Die Koſten der Wieſenher⸗ 
ſtellung haben ſich in Czyſtochleb anf rund 100 
Mark für den Morgen geſtellt. Anderwärts ſollen 
auch auf unbejandeten Wieſen große Erträge er⸗ 
zielt ſein. Bei den kürzlich hergeſtellten unbeſan⸗ 
deten Moorwieſen auf dem Auſiedelungsgute 
Wangerin ſei der Erfolg uoch abzuwarten. Der 
Verein nahm die Beſichtigung der Moorwieſen in 
Cöyſtochleb und Waugerin im diesjährigen Som⸗ 
mer in Ausſicht. Herr Richter⸗Zaskotſch referirte 
unter Hinweis auf den von Jahr zu Jahr durch 
den Abzug ländlicher Arbeiter nach den Juduſtrie⸗ 
gebieten Weſtdeutſchlands drückender werdenden 
Arbeitermaugel über die zur Seßhaftmachung un⸗ 
ſerer ländlichen Arbeiter auzuwendenden Mittel. 
Redner hält es für nothwendig, die Arbeiter 
durch ihr eigenes Intereſſe an die heimathliche 
Scholle zu feſſeln. Dies ſei dadurch erreichbar, 
daß den Arbeitern bei geringer Anzahlung gegen 
amortiſirbare Reute die Möglichkeit gegeben 
werde, 6 bis 8 Morgen große, zweckmäßig auf die 
einzelnen Gemeinden und Gitter zu vertheilende 
Grundſtücke zu erwerben. Redner hält es für 
wünſchenswerth, die Fonds der Generalkom⸗ 
miſſion derartigen Zwecken dienſtbar zu machen. 
Die Sorge für pünktliche Rentenzahlung. würde 
nach feiner Anſicht von den Kreiſen übernommen 
werden müſſen. — Auf Antrag des Herrn Wenk⸗ 
ſcher beſchloß der Verein, bei der königlichen Re⸗ 
gierung in Marienwerder dahin vorſtellig zu 
werden, daß der Schulunterricht im Sommer um 


111 Uhr vormittags geſchloſſen werde. 


Strasburg, 7. Februar. (ĩBeſitzwechſel.) Herr 
Klawitter hat fein Gut Falkenau au ſeinen 
das 0 f 57 en verkauft und dagegen 
as Müghleugut Bachor von Herrn Se ür 
e 4 aanoen. 5 . 

Alleuſtein, 4. Februar. (Eine bemerkenswerthe 
Polizeiperordnung) beſteht in unſerer Nachbar 
ſtadt Warteuburg. Nach dieſer Verfügung follen 
ſich alle diejenigen bei dem Magiſtrat melden, 
die von Gaſt⸗ und Schankwirthen Branntwein 
auf Kredit erhalten haben, ſowie auch diejenigen, 
welche bereits dieſerhalb verklagt ſind. Der 
Magiſtrat erblickt in dem Borgen von Branut⸗ 
wein eine Förderung der Völlerei und will gegen 
alle namhaft gemachten Gaſtwirthe mit Orduungs⸗ 
ſtrafen vorgehen reſp. das Verfahren auf Sons 


Be: 
2 
5 


zeſſionsentziehung einleiten. Das Geld für den 
geborgten Branntwein fol den Gaſtwirthen auch 
verloren gehen. 

Poſen, 7. Februar. (Selbſtmord.) Vom Kreuz⸗ 
burger Zuge überfahren wurde in. vergangener 
Nacht in der Nähe 
der Tod trat auf der Stelle ein. 


liegt Selbſtmord vor. Auſcheinen 


Im hundertſten Lebensjahre iſt in Paſſeu⸗ 
heim die verwittwete Frau Steuerauticher Wale 
mann geſtorben. Es war ihre größte Freude ges 
weſen, das neue Jahrhundert noch zu erleben. — 
Bei der Beerdigung des durch Selbſtmord ge⸗ 
endeten Güterbodenarbeiters Johann Kriiger in 
Schneidemühl kippte der Sarg beim Einſenken 
in die Gruft um und die Leiche fiel heraus. Nach 
der Umſargung ſtürzte ein Arbeiter mit dem 
Sarge in die Gruft und zog ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zu. — Im Abortgebände des 
Bahuhofes Oſterode wurde am Montag früh 
der ſtellenloſe alte Landwirth Jäger, der ſich ohne 
Subſiſtenzmittel ſeit einiger Zeit in Oſterode auf⸗ 
hielt, aufgefunden. — Drei Soldaten der Inſter⸗ 
urger Garniſon, welche zwei nachts im Schlitten 
heimkehreunde Bürger überfallen und mit der 
blanken Waffe arg mißhandelt hatten, wurden 
vom Kriegsgericht zu 5, 4 und 3 Monaten Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt und nach der Feſtung Dauzig 
gebracht. — Mit Drillingen wurde von ſeiner 
Frau der Forual Graiczyk in Forbach beſchenkt. 
Es find drei vollkommen geſunde Kuaben. — Eine 
unbekaunte, eiwa 45 Jahre alte, dem ſtädtiſchen 
Arbeiterſtande angehörende männliche Perſou iſt 
in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Juowrazlaw⸗Gneſen bei dem Gute Rom⸗ 
bind überfahren worden. Der Todte hatte keine 
Papiere bei ſich. Bei der Leiche wurden 71 Pf. 
bagres Geld vorgefunden, welches theilweiſe plakt⸗ 
gefahren war. Kopf und ein Arm ſind vom 
Numpfe getrennt, letzterer auch ſtark beſchädigt. — 
Zwei Keſſel in der Acetylengasauſtalt in Jo: 
bannisburg explodirten und verletzten zwei 
Arbeiter lebensgefährlich, Einen dritten Arbeiter 
hofft mau am Leben erhalten zu können. — Wegen 
Betruges wurde von der Strafkammer in Lands⸗ 
berg a. W. der Vorſchnitter Guſtav Blaeſing aus 
Lipke zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Er 
hatte einer alleinſtehenden, der deutſchen Sprache 
nicht mächtigen ruſſiſchen Arbeiterin ihre ganzen 
Erſparniſſe in Höhe von 100 Mk. abgeſehwindelt. 
Ju der Gerichtsverhandlung ſpielte ſich J. noch 
als den Edelmüthigen auf und behauptete, daß er 
dem Mädchen noch mehr gegeben habe, als es zu 
ſordern hatte. Ju dem Urtheil wurde ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe als nichtswürdig bezeichnet. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 9. Februar 1789, vor 111 
Jahren, erblickte in München Franz Raver Ga⸗ 
belsberger das Licht der Welt. Er iſt der Be⸗ 
gründer der Steuographie in Deutſchland und 
Erfinder des nach ihm benannten, am weiteſten 
verbreiteten Syſtems. Gabelsberger ſtarb am 4. 

aunar 1849 in ſeiner Vaterſtadt, wo ihm 1890 
ein Denkmal errichtet worden iſt. 


Thorn, 8. Februar 1900. 

„— Galteſtelle Czernewitz) Der Herr 
Eiſenbahuminiſter hat, wie uns mitgetheilt wird, 
die Einrichtung einer Bahuhalteſtelle Czernewitz 
genehmigt. £ . 

— (Eine Sitzung des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins) der linksſeitigen Niederung 
findet am Mittwoch den 14. d. Mts, nachmittags 
6. Uhr im Vereinslokale bei Herrn R. Meyer in 
Podgorz ſtatt. Tagesordnung: 1. Beſprechung 
über Haftpflichtverſicherung. 2. Beſtellung von 
Rübenſamen. 3, Mittheilung über eine Einladung 
zu einer gemeinſamen Sitzung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine im Kreiſe Thorn. 4. Stellung⸗ 
nahme zum Garteubauverein. 5. Verſchiedenes. 
Der Kaffee wird theurer!) Zu dem 
Preisauſſchlage für faſt alle Lebensmittel kommt 
unn aus den Seeitüdten noch die Nachricht, daß 
der Preis für Rohkaffee um 20— 25 Prozeut ges 
ſtiegen ſei. Die Hausfrauen können daher ſicher 
darauf rechuen, daß auch der gebrannte Kaffee 
bald mit höheren Preiſen bezahlt werden muß. 


— 


Mocker, 7. Februar. (In dem geſtrigen Vericht 
über die letzte Sitzung des Amtsausſchuſſes) 
muß der Schlußſatz wie folgt lauten: Bezüg⸗ 
lich der Abtrennung der Kolouie Weißhof von 
dem Gutsbezirke Weißhof und dem Amtsbezirke 
Mocker wird beſchloſſen, daß für die Dauer der 
Amtsperiode des zeitigen Amtsvorſtehers Herrn 
Hellmich Weißhof den zuſtehenden Zuſchuß zu der 
au den Herrn Amtsvorſteher zu zahlenden 
Pauſchalſumme von 1200 Mk. trotz einer etwafgen 
Abtrennung von Mocker zu zahlen herangezogen 
merde. 

Berliner Gerichtsſzenen. 

Der humoriſtiſche Speiſe⸗ 

25 kelln er. 
In einer Privatklageſache wegen thät- 
licher Beleidigung ſtehen ſich der Kellner 
Emil Schulze und der Schmiedemeiſter Paul 
Haaſe als ſtreitende Parteien gegenüber. 
Vorſitze under: Angeklagter, Sie ließen 
ſich hinreißen, am 31. Dezember als Gaſt 
des Reſtaurants „Zur Erholung“ dem Sie 
bedienenden Privatkläger Schulze in der Er⸗ 
regung eine Ohrfeige zu verſetzen. Räumen 
Sie den Thatbeſtand ein, oder ſollen wir 
erſt den Belaſtungszeugen vernehmen? 
Angekl.: Uff deu Belaſtungszeugen ver⸗ 
zichte ick, bitte aber um meine Freiſprechung 
mit Zeitverſäumniß. Hohnepipeln laſſe ick 
mir nich, un wenn der Schnee verbreunt. 
Vorſ.: Selbſt wenn der Privatkläger Sie 
verhöhut hätte, wie Sie behaupten, waren 
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des Eichwaldes ein Huſar; 


ſtehend in ungefähr 


Sie zu einem ſolchen Akt der Selbſthilfe 
keineswegs berechtigt. Sie ſollen ja nicht 
ſchlecht zugeſchlagen haben. Angekl.: 
Wenn ick mal zuhaue, denn ſchmerzt et 'n 
andern natierlich immer mehr als mir. 
Ick bin aus 'ne ſehr muſikaliſche Familie 
un habe 'n jutten Anſchlag. Vorſ.: Er⸗ 
zählen Sie doch mal, wie Sie mit Schulze 
in Streit kamen. Angekl.: Jelegenheit 
bringt Hiebe. Et war, wie jeſagt, 'n 31. 
Dezember. Ick kam mit Frau und Tochter 
von eenem Maskenball un wollte in der 
„Erholung“ noch 'n Imbiß genehmigen. 
Nu habe ick een langet Jemüth un 
verſtehe doch Spaß. Wenn et aber ſo'n 
Mensch rejulär druff anlejt, eenen in die 
Raaſche zu bringen, denn kann voch unſer⸗ 


eener kribblig werden. Vorſ.: Erzählen 
Sie doch, bitte, weniger umftändlich, 
Augekl.: Gleich, wie er ann Tiſch 


kommt, macht er 'n überraſchtet Jeſicht un 
meent: „Sagen Se, waren Se nich mal 
früher in Dresden?“ „Ne,“ ſage ick, 
da war ick noch nich.“ — „So,“ meent er, 
„na ick boch nich.“ Det paßte mir ſchon 
nich, un ick ſtehe ihm jleich Beſcheid, det 
ſo 'ne Vertraulichkeit bei'n Kellner nich 
mein Fall wäre. Et war ſchon ſpät, un 
wir hatten noch een jutet Ende mit de 
Stadtbahn zu fahren. „Wiſſen Se nich,“ 
frage ick ihm, „wann der letzte Zug von'n 
Zoologiſchen nach'n Alexanderplatz fahren 
duht?“ „Wat, der letzte Zug?“ meent er 
mit ſo'n recht ſpinöſet Lächeln. „Det 
werden wir woll beede nicht erleben, lieber 
Herr.“ Ick bezähme mir mit Jewalt un 
beſtelle for mir Rehbraten un for de 
Damens zweemal Kalbsrücken mit Cham⸗ 
pijous. „Oder willſt Du lieber wat aude— 
res, Berolina?“ wende ick mir an meine 
Tochter. Bei den Namen Berolina jrient 
die Kellnerſeele ſchon wieder uff 'ue ganz 
mokante Art vor ſich hin. „Worüber lachen 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1900 auf dem Fuß⸗ 
artillerie-Schießplatz Thorn entſtehen⸗ 


den Sprengſtücke aus Munition, be⸗ gehörigen Beſt 


850000 Kg Gußeiſen, 


10600 „ Kupfer 
ſollen verkauft werden. 
Bietungstermin iſt auf 


Montag, 5. März 1900, 


vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung Thorn anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
von hier gegen Entrichtung von 1 Mk. 
bezogen werden. 

Offerten ſind ſchriftlich einzureichen. 


Schießplatz⸗Perwallung Thorn. 
geschlagene Kopfe, 


Kubikmtr., 16 Zentimtr. hoch 
und mindeſtens ¼ Kopffläche, oder 


5 
Shrengiteine, 
1200 Kubikmtr., franko Ufer Alt 
hauſen oder franko Bauſtelle im 
anzen oder in kleineren Poſten von 
jetzt ab bis 1. Juli ſucht zu kaufen 

und bittet um Angebote 


Domäne Althanſen bei Culm. 


„Mikel, Aluminium 
Sirene un) Thür⸗Schildtt, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkaunt beſte 
und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
ſchäft, Reſtaurants und in Schan⸗ 
feuſteru, als Wagen⸗, Grab: und 
Kaſtenſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, Su: 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 

Beſtellungen nimmt entgegen 

WV. Filipetzki, 
Thorn, Mellienſtraße 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend. 


Malton⸗Weine 
BES” 


Leiden ode 


Sie?“ frage ick. Wat entjejnet er mir da: 


Ronkurs-Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau'ſchen Konkursmaſſe 


empfiehlt und verſendet 


Ed. Müller, Danzig, Melzerufe 12. 
„Die Geſangprobe.“ 


von 
Gust. Ad. Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1, im Hauſe des Herrn Stadtraths Tilk. 


Liederanfänge in humorvoller Weiſe georduet, paſſend 
für Männerchor, auch als Salonſtück für Klavier in jeder 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit und ohne Damen, 


Prof. Soxhlet's 


„Wenn ick lache, lache ick meerſchendeels 


über't janze Jeſichte. 
det Fräulein Tochter. 
Name, blos etwas ſeltſam.“ — „Wat jeht 
det Ihnen an?“ fertige ick ihm ab. „Sie 
heeßt eben ſo, weil ſie in Berlin geboren 
is.“ „Ach ſo“, ſpricht er. „Deun is et blos 
een Jlücke, det fe nich in Treuenbrietzen oder 
Poſemuckel det Licht der Welt erblickt hat.“ 
— „Woſo denn“ frage ick. „Na, ick meene 
nur, weil je daun „Treuenbrietzenja“ oder 
„Poſemuckelina“ heeßen würde, wat doch nich 
jrade aumuthig klingt.“ Vor ſ.: Ich muß 
Sie nochmals erſuchen, ſich kürzer zu faſſen. 
Angekl.: Machen wer. Det jehört aber mit 
mang. „Kümmern Se ſich lieber um Ihr 
Jeſchäft,“ rufe ick. „Wir haben ohnehin nich 
ville Zeit. Wat is denn de Jlocke?“ Wat 
meenen Se, wat der Menfch zur Antwort 
jiebt: „Wat de Jlocke is? Det wiſſen Se 
nich? De Jlocke is ein Gedicht von Schiller.“ 
Ick fand det wieder nich paßrecht un ſagte 
er möchte ſich ſo benehmen, wie ſich det for'n 
Kellner gehört. For'n Dogenblid hat det 
ooch geholfen. Wie un endlich der Kalbs⸗ 
rücken for die Damens kommt, meent meine 
Klara mit'n Hinblick uff ihren Teller: „Mein 
Rückenſtück is aber ſehr mager.“ „Ja, det 
ſehe ick,“ bemerkt mein Musjeh, indem er 
meine Frau in ihre ausjeſchnittene Taille 
in't Ooge faßt. „Dafor kaun ick aber doch 
niſcht.“ Nu is meine Klara ja nicht die 
Ueppigſte. Wat jeht det aber ſo'n befrackten 
Windhund an? Ick hauche ihm wieder 
kräftig an. „Wenn Se ſich ſowat nochmal 
erlauben, dann jiebt es mächtig wat raus. 
Wie lauge ſoll ick übrigens warten? Ick 
habe doch jetzt ſchon ſechsmal Rehbraten be⸗ 
ſtellt!“ Et dauert voch nicht lange, kommt 
er mit ſechs Portionen Rehbraten an. „Bei 
Ihnen ſtimmt det woll nich?“ ſage ick, indem ick 
ihn ſo'n bißchen an die Stirn tippe. „Eene 
Portion habe ich beſtellt, un ſechſe bringen 
Se.“ „Na, Sie ſagten doch jrade, Se hätten 


Alſo Berolina 
Det is' in ſcheener 


heißt 


ände an 


Haus⸗ u. Küchengeräthen, SE 
Badewannen, Lampen Laternen, ꝛc. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen geräumt werden. 
Das Uerkaufslohal befindet ſich Baderstrasse 28, im Hofe. 


Der Konkurs- Verwalter. 


Robert Goowe. 


& Bid. 80 bis 90 Pig, 


friſchen Zander 


& Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


r Freuden eines Muſilkdirigenten. 
Humoriſtiſches Quodlibet 


Vergnügen bereitend. 

Mk., einzelue Stimmen nur 25 Pf. 
9. Schneiders — 

Erſtes zahnkethniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſlädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement, 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Uniformen 


aus Malz, U Milch-Kochapparate, 1 88 
(Sherry-, 1 und Port- Zubehörtheile 1 tadellofer Ausführung 


wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
swald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Dentichen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſcheu. Zu Geſchenkeu ſehr 
geeignet. 


— ͤ rü:—¾ — u. 
Wer Stellung ſucht, verlauge per 
Poſtkarte unſer allgemeines 
Vakanzenblatt. Julius Reinhold, 
Hainichen Sachſ. 


8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


C. Kling, Breitefte.7, 


Eckhaus. 


kann ein⸗ 


Neuſtädt. Markt 12. 


ag. Näh. Louis Grunwald, Uhrmacher, haben bei 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Beitung, 2 


Kreis Zabrze lebt bei ihrem 
Frau Jozefa Gorzawska, 
ahre zählt. 
ſie ſieht und hört vorzüglich. 
nach einem amerikaniſchen D 
induſtriellen verwickelt ſein. 


japaniſchen Küſte 40 Schiffe 


ſechsmal Rehbraten beſtellt!“ Da entjleifte 
mir der jntmüthige Zug in meinem Weſen. 
Ick ſtand off un löſchte ihm eene. 
richt erkaunte auf 20 Mark Geldſtrafe. 


Mannigfaltiges. 
(Hohes Alter.) Im Dorfe Sosnica 


die bereits 108 
Die Frau iſt ziemlich rüſtig, 


(Amerikaniſches Duell.) 
rzt Dr. Bernhardt aus Rheydt hat ſich 


In die Affaire ſoll der Sohn eines Groß⸗ 
(Bei denletzten Stürme u)jind an der 


wobei ca. 200 Perſonen um's Leben kamen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Das Ge⸗ 


Weizen per 


Urenkel eine bis 151 Mk 
Der 


nell erſchoſſen. 


111/—1 


untergegangen, 


ür Getreide, Hülſenfrii 
werden außer den notirten 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


tere en 
eie per ilogr. i — 4,2 2 
l Ron 340 — 3,85—4,25 Mk., 
ohzucker per 50 Kilogr. < 
Rendement 88° a aeg 
waſſer 9,72 ½—9,75 Mk. inkl. Sack bez., Rende⸗ 


Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 
rſe 
vom Mittwoch den 7. gie 1900. 


te und Oelſaaten 
reiſen 2 Mark per 
roviſton uſancemäßig 
von 1000 


Tonne Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 753—783 Gr. 144 

i kk. inländ. bunt 682—732 Gr. 127 

bis 135%, Mk., inländ roth 777—785 Gr. 143 
bis 143¼½ Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Er. Normalgewicht 
679-726 Gr. 132½—134 ME. 

5 nem ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ: 


Wicken pe . . 
£ 112 Mt. r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
arer per Ton 2 . 2 
115 Mk. von 1000 Kiloar. inland 


e grobkörnig 


Kilogr. roth 126 Mk. 


tig. 
Trauſitpreis franko a 


5 2 8 * ment 75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
3 E [Ze r rm 3 7.57 ö 7.60 Mark inkl. Sack bez. 
5 8 — 

12 2 2 2 22 3 Hamburg, 7. Februar. Nüböl feſt, loko 
8 8 re — 52. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
a Ss Biere wen 3 ac | Betrolenm ruhig, Standard white loko 8.35. — 
Se 8 3217 DENE 181 1185188 |Wetter: bade. 

= = N . — (v1 — DEINER, 
BE sg 8 3 8 2 n En 
ea =: I Eee Sonn.⸗Unterg. 4.58 Uhr. 
2 5 s= 8 8 3 58 3 Mond⸗Aufgang 12.03 Uhr. 
S888 = 1 181 71 17711 8 Mond⸗Uunterg. 411 Uhr. 
une S 8 8 88 33 7 Te 9 
2828 E % Mk | 
8 7 8 
23: 1,85, 882 lden-Blousen zg 
Ses 8g 8222 g 3.90 
+ ne R 8 =: 8 — 8 und höher — 4 Meter! — porto- und zolefeei zugeſandt! 
ae, — ͤ — — [Ruſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
2 8 28 „„ 8 14 beer „Henmneberg-Seibe” v. 5 K bis 18 65 Mf. . Met. 
det _ 2 r 9 7 gr 
22 08 2: a u} 2. Die Auskunftei W. Schi in Berli 

2 — i = Na 0 Schimmelpfeng in Berlin W. 
S 2 8 . S 885 2 © Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 

ER 38 2 88 . 825 8 Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 

S SSI SER BBA . 8 Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 

E r S8 88 32393 ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
© 8 eee 


von heute ab bis aufweiteres 
Farin pr. Pfd. 256 Pig 
Brotzucker pr. Pfd. 28 „ 
Würfelzucker pr. Pfd.. 28 „ 


allen Preislagen von 60 


fd. von 70 Pf. an: 


U} „* n n 12 
Haferflocken pr. Pfd. 20 „ 
Kuorrs Hafermehl pr. Pfd.. 50 „ 
Weizeugries gr. u. fein. p. Pfd. . 17 „ 
Reisgries pr. Pfd. 175 
Gerſtengrützen pr. Pfd. v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbſen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf. 
gr. Seife pr. Pfd. 17 
Terpentinſchmierſeiſe pr. Pfd. . 20 „ 
Dr. Tompſon's Seifen⸗ 

pulver pr. Pfd. 1 
Leſſive Phenixpulver pr. BD. . 

3 Schachteln Wichſe . . 10, 
Amor » Putzpomade Schtl.. 8 „ 
Soda pr. S ” 
Erömeftärke, Reisſtärke, Waſchblau 
biltigft. 
Moſelweine, 
pr. Flaſche 0,50 Mark.; 
Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 
15 jetzt 75 Pf., 90 Pf., 1,25 Pf. 
Süßer * früher 1,50, 
1,75, jetzt 1,00, 1,25 Mk. 
ſowie 
ſämmtliche Kolonial⸗ Waaren zu den 
billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


rſte 
Wiener Nampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
nur Neuſtädt. Markt 11. 


C. Plichta, 


Damenſchneider, 
Schuhmacherſtraße 13, II, 
empfiehlt ſich zur Aufertigung von 
engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Eapiflerie- und 


Kurzwanrenlagers 


== zu billigen Preiſen. 

Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 


A. Petersilge. 
Zrofenes Aleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kaiſer⸗Kaffeeſchrot pr. Pack * Vetus. Benfion für ein 


Tarif poftfrei. 


Die Klempnerwerkſtatt von 
Johannes Glogau be⸗ 


findet ſich 


Vaderſtraße 28, in Hofe. 


Rohkaffee's nur reinſchmeckend in Reparaturen und Neuarbeiten 
Pfg. pr. werden prompt, ſanber und 


Pfd. au. 4 billi 
Spezialität Dampflaffees pr. >! 


g ausgef 


ührt. 
Be RE ar 5 
älteren 

Mann b. einf. Leuten anf einer 
Vorſtadt geſ. Zu erf. Gerechteſtr. 9, pt. 


Einen helen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handſchuh - Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 

C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 


EEE KK 
0 0 
Großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im Hauſe Breiteſtraße 23 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Laden und bei J. Nowak. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
Ein ff. möblirtes Zimmer mit 
Penſion, 1. Etage, v. 15. Febr. 
zu vermiethen. Anerbieten u. 200 
d. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
9 bl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
1 kl. möbl. Zimmer m. guter Penf. 
fof. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
in fein möbl. Zimm. m. Betöft. z. 
E 15. d. Mts. z. v. Bäckerſtr. 26,1. 
Möbl. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Zuum. Z. m. Burſcheng. U. Hoheſtr. 7. 


Jufolge Fortzuges 


litt die aus 6 Zimmern mit allem Zur 
| behör beſtehende 


Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraßſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 


Al stehend aus drei Zimmern, Küche und 
I reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 


wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 


AIlꝛec., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
] miethen. 


W. Groblewski, 


Culmerſtr. 5. 


. Hiage, 
Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, 
Küche und Zubeh., vom 1. April zu 
vermiethen. G. Scheda 
Altſtädt. Markt 


— —-—-——ũ — — — — — — — . — — 


Eine komfortable 


Wohnung 


in der II. Etage meines Hauſes 
Jakobſtr. 7, beſtehend aus 7 Zimm. 
mit Badeeinrichtung und ſonſtigem 
Zubehör zu vermiethen. 


Robert Tilk. 
1 Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 


ahnung, 

5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erte — 
enovirte Wohnungen für 360, 300, 
240 und 200 Mk. pro Jahr. 

Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Bacheſtraße 2 
iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 
Mischungen, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraßſe Nr. 18. 


Serelchaitliche Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


„ Serefcaftlihe Wobumg, 


D 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenntzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


August Glogau. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 21. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Machfl. 


Heller Keller, 
ſowie kleine Wohnungen in der 
Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, J. g 

enov. ſrdl. Pt.-⸗Wohnung, 2 Zinn, 
helle Küche u. Zubeh. vom 1. 
April zu dermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Eine Werkſtatt 
nebſt Wohnung von ſofort oder 


1. April zu vermiethen. 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, I. 


Maſſiver Pferdestall 


’ 
27.1 zu vermiethen. Coppernikusſtr. 11 


— nenn 


Een ihn er 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 8. Februar 1900. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Morgen 6°, Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer theurer, unvergeßlicher und ſorgſamer 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Baugewerksmeiſter 


Gottlieb Wendt 


im Alter von 60 Jahren. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 8. Februar 1900. 


Die Beerdigung findet Sonntag den II. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Sraudenzerſtraße 2, aus Watt. 


Thorn, gedruckt dei C. Dombrowski. 


